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Text

1. Abschnitt
Allgemeine Bestimmungen

Geltungsbereich

8 1. (1) Dieses Bundesgesetz ist anzuwenden auf die Beforderung gefahrlicher Gter:
1. auf der StralRe mit Fahrzeugen geméaR & 3 Abs. 1 Z 6 lit. a,
2. auf der Eisenbahn mit Fahrzeugen gemall § 3 Abs. 1 Z 6 lit. b,

3. auf WasserstraBen (8 15 Schifffahrtsgesetz, BGBI. | Nr. 62/1997) mit Fahrzeugen gemal § 3
Abs. 1Z6 lit. c,

4. im Seeverkehr,
5. im Rahmen der Zivilluftfahrt und
6. soweit die Beférderung gemaR § 10 Abs. 1 Z 5 geregelt ist.
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(2) Der Geltungsbereich gemaR Abs. 1 umfafit auch

1.

w

9.
10.
11.

12.
13.

die Fahrzeuge, die zur Beforderung dieser Guter bestimmt sind oder mit denen diese Giiter
befordert werden,

. den Betrieb dieser Fahrzeuge und den Verkehr mit diesen Fahrzeugen,
. die mit diesen Fahrzeugen beférderten gefahrlichen Giter,
. die Verpackungen, einschlieflich GroRverpackungen und GroRpackmittel (IBC), die Container,

die Tanks und die Versandstiicke, die zur Verwendung fur die Beférderung dieser Guter
bestimmt sind oder in denen solche Giter befordert werden,

. das Verpacken, Einfillen und die sonstige Handhabung der gefahrlichen Giiter im Hinblick auf

die Befdrderung,

. das Laden, Stauen und die sonstige Handhabung der Versandstiicke, Container und Tanks im

Hinblick auf die Beforderung,

. die zeitweiligen Unterbrechungen im Verlauf der Beforderung,
. das verkehrsbedingte Verweilen der Giter im Fahrzeug vor, wéhrend und nach der

Ortsveranderung,
das Entladen,
den Umschlag auf einen oder von einem anderen Verkehrstréager,

die besondere Ausbildung im Hinblick auf die sichere Beforderung gefahrlicher Giiter im
Rahmen der gemé&R 8 2 in Betracht kommenden Vorschriften,

die Sicherung von geféhrlichen Giitern vor Missbrauch und
Mafnahmen Dritter zur Verhinderung vorschriftswidriger Beforderungen geféhrlicher Guter.

(3) Dieses Bundesgesetz gilt nicht fur die Beforderung gefahrlicher Glter

1.

2.

(4)

ausschlieBlich innerhalb eines geschlossenen Betriebsgelandes oder eines sonstigen
abgeschlossenen Bereichs oder

mit Fahrzeugen, die den Streitkraften (§ 3 Abs.1 Z9) gehéren oder der Verantwortung der
Streitkrafte unterstehen, es sei denn die gemal § 2 in Betracht kommenden Vorschriften sehen
ihre Anwendung auch auf diese Fahrzeuge vor.

Regelungen sonstiger Schutzbereiche wie  Arbeitnehmerinnenschutz, Gewerberecht,

Chemikalienrecht, Wasserrecht, Gesundheitswesen, ¢ffentliche Sicherheit oder Strahlenschutz werden
durch dieses Bundesgesetz nicht beriihrt.

(Anm.: Abs. 5 aufgehoben durch Z 5, BGBI. | Nr. 47/2018)

Verweisungen; Bezugnahme auf EU-Rechtsakte

8 la. (1) Die in diesem Bundesgesetz enthaltenen Verweisungen auf andere Bundesgesetze sowie
den Anhang G zum COTIF (ATMF), BGBI. Il Nr. 122/2006, sind Verweisungen auf die jeweils in
Osterreich geltende Fassung, sofern im Einzelfall nicht auf eine bestimmte Fassung verwiesen wird.

(2) Verweisungen und Bezugnahmen auf EU-Rechtsakte betreffen, sofern im Einzelfall nicht auf
eine bestimmte Fassung verwiesen wird, folgende Fassungen:

1.

Richtlinie 2008/68/EG uber die Befdrderung geféhrlicher Giiter im Binnenland, ABI. Nr. L 260
vom 30.09.2008 S. 13, zuletzt ge&ndert durch die Richtlinie 2018/217/EU, ABI. Nr. L 42 vom
15.2.2018 S. 52;

. Richtlinie 95/50/EG uber einheitliche Verfahren fiir die Kontrolle von Gefahrguttransporten auf

der Strale, ABI. Nr.L 249 vom 17.10.1995 S. 35, zuletzt gedndert durch die Richtlinie
2008/54/EG, ABI. Nr. L 162 vom 21.6.2008 S. 11;

. Verordnung (EU) Nr.965/2012 zur Festlegung technischer Vorschriften und von

Verwaltungsverfahren in Bezug auf den Flugbetrieb gemaR der Verordnung (EG) Nr. 216/2008
des Europdischen Parlaments und des Rates, ABI. Nr. L 296 vom 25.10.2012 S. 1 in der jeweils
geltenden Fassung;

. Verordnung (EU) Nr. 996/2010 Uber die Untersuchung und Verhiitung von Unféllen in der

Zivilluftfahrt und zur Aufhebung der Richtlinie 94/56/EG, ABI. Nr. L 295 vom 12.11.2010 S. 35
in der jeweils geltenden Fassung.

(3) Durch dieses Bundesgesetz werden die Richtlinien 95/50/EG und 2008/68/EG in 6sterreichisches
Recht umgesetzt.

Anzuwendende Vorschriften

8 2. Fir die Beforderung gefahrlicher Giiter geméR § 1 Abs. 1 gelten folgende Vorschriften:
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1. fur die Beforderung geméR 8 1 Abs. 1 Z 1
das Europdische Ubereinkommen tiber die internationale Beférderung gefahrlicher Giter auf der
Strale (ADR), BGBI. Nr. 522/1973, samt Anlagen in der volkerrechtlich jeweils geltenden und
im Bundesgesetzblatt kundgemachten Fassung;

2. flr die Beforderung gema § 1 Abs. 1 Z 2
das Ubereinkommen iber den internationalen Eisenbahnverkehr (COTIF), BGBI. llI
Nr. 122/2006, Anhang C — Ordnung fir die internationale Eisenbahnbeférderung gefahrlicher
Guter (RID) samt Anlage, in der vélkerrechtlich jeweils geltenden und im Bundesgesetzblatt
kundgemachten Fassung;

3. flr die Beforderung gemall § 1 Abs. 1 Z 3
das Ubereinkommen (iber die internationale Beforderung von gefdhrlichen Gutern auf
Binnenwasserstraen (ADN), BGBI. I1l Nr. 67/2008, samt Anlage in der volkerrechtlich jeweils
geltenden und im Bundesgesetzblatt kundgemachten Fassung;

4. fir die Beforderung gemdt § 1 Abs. 1 Z 4:
Kapitel VII des Internationalen Ubereinkommens von 1974 zum Schutz des menschlichen
Lebens auf See und Protokoll von 1978 zu dem Internationalen Ubereinkommen von 1974 zum
Schutz des menschlichen Lebens auf See samt Anlage (SOLAS-Ubereinkommen) gemafR § 2
Abs. 1 Seeschiffahrts-Erfullungsgesetz (SSEG), BGBI. Nr. 387/1996 mit nachstehenden Codes:

a) International Maritime Dangerous Goods Code (IMDG Code),

b) International Code for the Construction and Equipment of Ships Carrying Dangerous
Chemicals in Bulk (IBC Code),

¢) Code for the Construction and Equipment of Ships Carrying Dangerous Chemicals in Bulk
(BCH Code),

d) International Code for the Construction and Equipment of Ships Carrying Liquified Gases in
Bulk (IGC Code),

e) Code for the Construction and Equipment of Ships Carrying Liquified Gases in Bulk (GC
Code) und

f) Code for Existing Ships Carrying Liquified Gases in Bulk und

5. flr die Beforderung geméll § 1 Abs. 1 Z 5:

Anhang 18 des Abkommens (ber die internationale Zivilluftfahrt, BGBI. Nr. 97/1949, samt den

Technischen Anweisungen fir die sichere Befdrderung geféhrlicher Glter im Luftverkehr

(Technical Instructions for the Safe Transport of Dangerous Goods by Air) der ICAO (ICAO-TI),

einschlieBlich der zugehdrigen Erganzungen, Anhange und Berichtigungen, in der gemaR

Verordnung (EU) Nr. 965/2012 anzuwendenden Fassung.

Begriffsbestimmungen

8§ 3. (1) Fur dieses Bundesgesetz gelten folgende allgemeine Begriffsbestimmungen:

1. Gefahrliche Giiter sind Stoffe und Gegenstande, deren Beforderung mit den in § 1 Abs. 1
genannten Verkehrstrdgern gemdal den in § 2 genannten Vorschriften verboten oder nur unter
bestimmten Bedingungen gestattet ist.

2. Geféahrliche Gilter mit hohem Gefahrenpotential sind gefahrliche Guter, bei denen die
Maoglichkeit eines Missbrauchs zu terroristischen Zwecken und damit die Gefahr
schwerwiegender Folgen, wie Verlust zahlreicher Menschenleben, massive Zerstérungen oder,
insbesondere im Fall der Klasse 7, tiefgreifende soziodkonomische Veranderungen, besteht, und
die als solche in den geméR § 2 in Betracht kommenden Vorschriften angefihrt sind.

3. Beforderung ist die Ortsveranderung der gefahrlichen Giter einschlieBlich der transportbedingten
Aufenthalte und einschlieBlich des verkehrsbedingten Verweilens der gefahrlichen Guter in den
Fahrzeugen, Tanks und Containern vor, wahrend und nach der Ortsverdnderung. Die vorliegende
Definition schlieBt auch das zeitweilige Abstellen gefahrlicher Giter fur den Wechsel der
Beforderungsart oder des Beforderungsmittels (Umschlag) ein. Dies gilt unter der
Voraussetzung, dass die Beforderungsdokumente, aus denen Versand- und Empfangsort
feststellbar sind, auf Verlangen vorgelegt werden, sowie — aufer fir Kontrollzwecke der
zustandigen Behdrde — unter der Voraussetzung, dass Versandstiicke und Tanks wéhrend des
zeitweiligen Aufenthalts nicht gedffnet werden.

4. Sicherung sind MaRnahmen oder VVorkehrungen, die zu treffen sind, um den Diebstahl oder den
Missbrauch gefahrlicher Guter, durch den Personen, Giiter oder die Umwelt gefdhrdet werden
kdénnen, zu minimieren.
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5. Verkehrstrégerspezifische generelle Vorschriften sind:

a) fur Beforderungen gemd® 81 Abs.1 Z1 das Kraftfahrgesetz 1967 (KFG), BGBI.
Nr. 267/1967;

b) fur Beforderungen gemadl 81 Abs.1 Z2 das Eisenbahngesetz 1957 (EishG), BGBI.
Nr. 60/1957;

c) fur Beforderungen gemdl 81 Abs.1 Z3 das Schifffahrtsgesetz (SchFG), BGBI. |
Nr. 62/1997;

d) flr Beférderungen gemédB §1 Abs.1 Z4 das Seeschifffahrtsgesetz (SeeSchFG), BGBI.
Nr. 174/1981,;

e) fur Beforderungen gemal 8 1 Abs. 1 Z 5 das Luftfahrtgesetz (LFG), BGBI. Nr. 253/1957.
6. Fahrzeug ist:
a) fur Beforderungen gemal § 1 Abs. 1 Z 1: mit Ausnahme von
— Schienenfahrzeugen,

— selbstfahrenden Arbeitsmaschinen, die nach ihrer Bauart und Ausriistung ausschlieBlich
zur Durchfiihrung von nicht in der Beférderung von Personen oder Gitern auf Straflen
bestehenden Arbeitsvorgangen bestimmt sind, sowie

— land- oder forstwirtschaftlichen Zugmaschinen, die zur Verwendung im Rahmen eines
land- und forstwirtschaftlichen Betriebes bestimmt sind, sofern diese nicht mit einer
Geschwindigkeit von tiber 40 km/h fahren, wenn sie gefahrliche Giter beférdern

ein zur Teilnahme am StralRenverkehr bestimmtes Kraftfahrzeug mit mindestens vier Radern
und einer bauartbedingten Héchstgeschwindigkeit von mehr als 25 km/h sowie Anhénger
solcher Fahrzeuge;

b) fir Beforderungen geméR 8 1 Abs. 1 Z 2: ein Eisenbahnfahrzeug gemaR 1.2.1 RID;

c) fir Beforderungen gemél § 1 Abs. 1 Z 3: ein Fahrzeug gemal? § 2 Z 1 SchFG mit Ausnahme
von Fahren, die Binnenwasserstrallen oder Binnenhafen nur queren;

d) fur Beforderungen gemal § 1 Abs. 1 Z 4: ein Frachtschiff gemaR § 2 Z 4 SeeSchFG;
e) fiir Beforderungen gemaR 8 1 Abs. 1 Z 5: ein Luftfahrzeug geméRl § 11 LFG.

7. Unternehmen ist:
a) jede natirliche oder juristische Person mit oder ohne Erwerbszweck,

b) jede Vereinigung oder jeder Zusammenschluss von Personen ohne Rechtspersdnlichkeit, mit
oder ohne Erwerbszweck sowie

c) jede staatliche Einrichtung, unabhéngig davon, ob sie tber eine eigene Rechtspersonlichkeit
verfugt oder von einer Behdrde mit Rechtspersénlichkeit abhéngt,

die gefahrliche Glter befordert, 1&dt, entl&dt oder befordern l&sst, sowie eine solche, die
gefahrliche Giiter im Rahmen einer Beférderungstétigkeit sammelt, verpackt, in Empfang nimmt
oder zeitweilig lagert.

8. Terminal ist ein Schnittpunkt des Kombinierten Verkehrs,
a) in welchem der Umschlag von Fahrzeugen oder Containern durchgefihrt wird und
b) der auch der Lagerung dient und
¢) der in manchen Féllen auch Einrichtungen fiir Reparatur- und Wartungsarbeiten besitzt.

9. Streitkrafte sind das Bundesheer sowie auslandische Streitkrafte, die sich mit Zustimmung der
Republik Osterreich im Bundesgebiet befinden.

10. MEGC ist ein Gascontainer mit mehreren Elementen.

(2) Fir Beteiligte im Sinn dieses Bundesgesetzes gelten folgende Begriffsbestimmungen:

1. Beforderer ist das Unternehmen, das die Befdrderung mit oder ohne Beftrderungsvertrag
durchflhrt.

2. Absender ist das Unternehmen, das selbst oder fur einen Dritten geféhrliche Giter versendet.
Erfolgt die Beférderung auf Grund eines Beforderungsvertrages, gilt als Absender der Absender
gemal diesem Vertrag.

3. Verpacker ist das Unternehmen, das die gefdhrlichen Glter in Verpackungen, einschlief3lich
GroRverpackungen und GroBpackmittel (IBC) einfullt und gegebenenfalls die Versandstiicke zur
Befdrderung vorbereitet.

4. Befuller ist das Unternehmen, das gefahrliche Guter in einen Tank (Tankfahrzeug, Kesselwagen,
Aufsetztank, Wagen mit abnehmbaren Tanks, ortsbeweglicher Tank oder Tankcontainer), in
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Ladetanks (Tankschiff), in ein Batterie-Fahrzeug, einen Batteriewagen oder MEGC oder in loser
Schiittung in ein Fahrzeug, einen Container oder Schiittgut-Container einfiillt.

5. Betreiber eines Tankcontainers, eines ortsbeweglichen Tanks oder eines Kesselwagens ist das
Unternehmen, auf dessen Namen der Tankcontainer, der ortsbewegliche Tank oder der
Kesselwagen eingestellt oder sonst zum Verkehr zugelassen ist. Bei Kesselwagen entspricht dem
der Halter gemaR den in 1.2.1 RID zu diesem Begriff verwiesenen Vorschriften.
6. Verlader ist das Unternehmen, das
a) verpackte geféhrliche Guter, Kleincontainer oder ortsbewegliche Tanks in oder auf ein
Fahrzeug gemal Abs. 1 Z 6 lit. a bis d oder einen Container verladt oder

b) einen Container, Schiittgut-Container, MEGC, Tankcontainer oder ortsbeweglichen Tank auf
ein Fahrzeug gemal Abs. 1 Z 6 lit. a bis d verladt oder

c) ein Fahrzeug geméR Abs. 1 Z 6 lit. a oder b auf ein Fahrzeug gemdaR Abs. 1 Z 6 lit. ¢ oder d
verladt.
7. Abfertigungsagent (Handling Agent) ist ein Unternehmen, das im Auftrag des
Luftfahrzeugbetreibers einige oder alle Aufgaben desselben ausfiihrt, einschlieflich der
Annahme, des Beladens und Entladens, des Transfers oder anderer Abfertigungsdienste fir
Fluggéste oder Fracht.
8. Empfénger ist der Empfanger gemall Beforderungsvertrag. Bezeichnet der Empfanger geméal den
fur den Beforderungsvertrag geltenden Bestimmungen einen Dritten, so gilt dieser als
Empfanger. Erfolgt die Beforderung ohne Beforderungsvertrag, so ist Empfanger das
Unternehmen, welches die gefahrlichen Guter bei der Ankunft Gibernimmt.
9. Entlader ist das Unternehmen, das
a) einen Container, Schuttgut-Container, MEGC, Tankcontainer oder ortsbeweglichen Tank von
einem Fahrzeug gemé&R Abs. 1 Z 6 lit. a bis d absetzt oder

b) verpackte gefahrliche Glter, Kleincontainer oder ortshewegliche Tanks aus oder von einem
Fahrzeug gemaR Abs. 1 Z 6 lit. a bis d oder Container entladt oder

c) gefahrliche Glter aus einem Tank (Tankfahrzeug, Kesselwagen, Aufsetztank, abnehmbarer
Tank, ortsbeweglicher Tank oder Tankcontainer) oder Ladetank oder aus einem Batterie-
Fahrzeug, Batteriewagen, MEMU oder MEGC oder in loser Schiuttung aus einem Fahrzeug,
Container oder Schittgut-Container entleert oder

d) ein Fahrzeug geméR Abs. 1 Z 6 lit. a oder b von einem Fahrzeug gemal Abs. 1 Z 6 lit. b, ¢
oder d absetzt.

10. Fir die Instandhaltung zustandige Stelle (ECM) ist diejenige Stelle, die geméR Anlage A zum
ATMF zertifiziert und deren Aufgabe die Instandhaltung eines Eisenbahnfahrzeugs ist.

11. Betreiber der Eisenbahninfrastruktur ist jede &ffentliche Einrichtung oder jedes Unternehmen,
dem insbesondere die Einrichtung und die Unterhaltung der Eisenbahninfrastruktur sowie die
Flhrung der Betriebsleit- und Sicherheitssysteme (ibertragen sind.

12. Betreiber von Postdiensten ist ein Unternehmen, das als solcher gemafR Art. 2 des
Weltpostvertrages, BGBI. 111 Nr. 53/2008, dem Weltpostverein bekanntgegeben worden ist.

2. Abschnitt
Verpackungen, Container und Tanks;

Genehmigungen bei radioaktiven Stoffen;
Fahrzeuge

Zulassigkeit der Verwendung von Verpackungen, Containern und Tanks

8 4. Verpackungen, einschlieBlich GroRverpackungen und GroBpackmittel (IBC) dirfen als
Versandstiicke sowie Container und Tanks durfen fur Beférderungen im Sinne dieses Bundesgesetzes nur
verwendet werden, wenn

1. die Beforderung der jeweiligen gefahrlichen Giter in der vorgesehenen Verpackung, im
vorgesehenen Container oder im vorgesehenen Tank auf Grund der gemaf § 2 in Betracht
kommenden Vorschriften zul&ssig ist,

2. sie, wenn dies in den geméaR § 2 in Betracht kommenden Vorschriften vorgeschrieben ist, diesen
Vorschriften entsprechend geprift, Uberpriift und zugelassen sind,
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3.ihr Bauartmuster, wenn dies in den gem&R 82 in Betracht kommenden Vorschriften
vorgeschrieben ist, diesen Vorschriften entsprechend zugelassen ist und sie diesem entsprechen
und

4. an ihnen die auf Grund der gemaR 8§ 2 in Betracht kommenden Vorschriften vorgeschriebenen
Aufschriften, Gefahrzettel, Grof3zettel (Placards) und sonstigen Informationen Gber die
gefahrlichen Guter, Uber die Verpackung, Uber den Container oder {ber den Tank diesen
Vorschriften entsprechend angebracht sind.

Genehmigung von radioaktiven Stoffen in besonderer Form sowie Bauartmustern von
Verpackungen (Versandstiickmustern) fuir radioaktive Stoffe

85. (1) Radioaktive Stoffe in besonderer Form sowie Bauartmuster von Verpackungen
(Versandstlickmuster) fir radioaktive Stoffe sind, wenn dies in den geméR § 2 in Betracht kommenden
Vorschriften vorgeschrieben ist, auf Antrag behérdlich zu genehmigen, wenn sie hinsichtlich ihrer Bauart,
Ausristung und Ausstattung diesen Vorschriften entsprechen.

(2) Uber einen Antrag auf Genehmigung gemiBR Abs. 1 hat der Bundesminister fir Verkehr,
Innovation und Technologie zu entscheiden.

(3) Der Antrag hat samtliche Angaben und Bescheinigungen zu enthalten, die auf Grund der gemaR
8 2 in Betracht kommenden Vorschriften erforderlich sind. Mit dem Antrag ist ein Gutachten eines
Sachverstédndigen (8 36) dariiber vorzulegen, dal der radioaktive Stoff in besonderer Form oder das
Bauartmuster den gemé&R 8 2 in Betracht kommenden Vorschriften entspricht. Dieses Gutachten ist auf
Grund der in diesen Vorschriften vorgeschriebenen Priifungen zu erstatten. Es hat samtliche Ergebnisse
dieser Prifungen zu enthalten. Wenn dies zur Feststellung des fiir die EntscheidungmaRgebenden
Sachverhaltes erforderlich ist, hat der Antragsteller auf Verlangen des Bundesministers fur Verkehr,
Innovation und Technologie weitere Beweismittel beizubringen.

(4) Der Bundesminister fiir Verkehr, Innovation und Technologie ist berechtigt, seiner Genehmigung
auch Gutachten auslandischer Sachverstdndiger zugrunde zu legen, wenn dies aus Grunden der
ZweckmaRigkeit, Einfachheit oder Raschheit des Verfahrens geboten erscheint und keine Bedenken
hinsichtlich der Vollstdndigkeit und VorschriftsméBigkeit dieser Priifungen bestehen.

(5) Im Genehmigungsbescheid ist fiir den genehmigten radioaktiven Stoff in besonderer Form oder
flr das genehmigte Bauartmuster ein Kennzeichen festzusetzen. Das Kennzeichen hat den gemal § 2 in
Betracht kommenden Vorschriften zu entsprechen.

(6) Wenn es im Interesse der Beforderungssicherheit erforderlich oder in den gemalR § 2 in Betracht
kommenden Vorschriften vorgeschrieben ist, sind bei der Genehmigung entsprechende Bedingungen,
Befristungen und Auflagen festzusetzen.

(7) Wenn es die geméR § 2 in Betracht kommenden Vorschriften vorsehen, kann die Genehmigung
von Bauartmustern von Verpackungen (Versandstiickmustern) fir radioaktive Stoffe auch durch
Gultigkeitserklarung der von einer auslandischen Genehmigungsbehérde ausgestellten Zeugnisse durch
den Bundesminister fir Verkehr, Innovation und Technologie erteilt werden.

(8) Verwaltungsabgaben in nachstehender Hohe sind zu entrichten:
1. fur die Erteilung der Genehmigung gemaR Abs. 1 .......cccceeveene. 363 Euro,
2. fiir die Erteilung der Genehmigung gemal Abs. 7 ........c.ccoc....e. 181 Euro.

Zulassigkeit der Verwendung von Fahrzeugen

8 6. Fahrzeuge durfen zur Beforderung gefahrlicher Giter nur verwendet werden,

1. wenn sie nach den verkehrstragerspezifischen generellen Vorschriften (83 Abs.1 Z5) im
Verkehr verwendet werden diirfen,

2. wenn sie hinsichtlich ihrer Bauart, Ausristung und Ausstattung den geméR 8§ 2 in Betracht
kommenden Vorschriften entsprechen,

3. wenn sie, sofern dies in den gemal § 2 in Betracht kommenden Vorschriften vorgeschrieben ist,
diesen Vorschriften entsprechend gereinigt, entgiftet oder anders dekontaminiert sind und

4.wenn an ihnen die auf Grund der gemdR 8§ 2 in Betracht kommenden Vorschriften
vorgeschriebenen Aufschriften, Gefahrzettel, Grof3zettel (Placards), Tafeln und sonstigen
Informationen uber die geféhrlichen Giter und (ber das Fahrzeug diesen Vorschriften
entsprechend angebracht sind.
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3. Abschnitt

Pflichten von Beteiligten, Genehmigung, Ausnahmen, erganzende generelle Regelungen,
Gefahrgutbeauftragte, Meldungen von Ereignissen, Sicherung

Pflichten von Beteiligten

8 7. (1) Die an der Beforderung geféhrlicher Glter Beteiligten haben die nach Art und AusmaR der
vorhersehbaren Gefahren erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, um Schadensfalle zu verhindern und
bei Eintritt eines Schadens dessen Umfang so gering wie moglich zu halten. Sie haben jedenfalls die fir
sie jeweils geltenden Bestimmungen der gemal § 2 in Betracht kommenden Vorschriften einzuhalten.

Die Beteiligten haben im Fall einer mdglichen unmittelbaren Gefahr fir die Offentliche Sicherheit
unverziglich die Einsatz- und Sicherheitskrafte zu verstandigen und mit den fiir den Einsatz notwendigen
Informationen zu versehen.

(2) Der Beforderer hat im Rahmen des Abs. 1 insbesondere die in den Abschnitten 4. bis 8.
angefihrten Pflichten des Beforderers.

(3) Der Absender darf nur Sendungen zur Befdrderung tbergeben, die den gemaR § 2 in Betracht
kommenden Vorschriften entsprechen. Im Rahmen des Abs. 1 hat er insbesondere:

1. sich zu vergewissern, dass die gefahrlichen Giiter nach den geméaR § 2 in Betracht kommenden
Vorschriften klassifiziert und zur Beférderung zugelassen sind;

2. dem Beforderer in nachweisbarer Form die erforderlichen Angaben und Informationen und
gegebenenfalls die erforderlichen Beforderungspapiere und Begleitpapiere (Genehmigungen,
Zulassungen, Benachrichtigungen, Zeugnisse usw.) zu liefern;

3. nur Verpackungen, GroRRverpackungen, Grof3packmittel (IBC) und Tanks (Tankfahrzeuge,
Kesselwagen, Tankschiffe, Batterie-Fahrzeuge, Batteriewagen, Aufsetztanks, Wagen mit
abnehmbaren Tanks, ortshewegliche Tanks, Tankcontainer oder MEGC) zu verwenden, die flr
die Beférderung der betreffenden Guter zugelassen und geeignet sowie mit den in den geméaR § 2
in Betracht kommenden Vorschriften vorgeschriebenen Kennzeichen versehen sind;

4. die Vorschriften tiber die Versandart und die Abfertigungsheschrankungen zu beachten und

5. dafir zu sorgen, dass auch ungereinigte und nicht entgaste leere Tanks (Tankfahrzeuge,
Kesselwagen, Batterie-Fahrzeuge, Batteriewagen, Aufsetztanks, Wagen mit abnehmbaren Tanks,
ortsbewegliche Tanks, Tankcontainer oder MEGC) oder ungereinigte leere Fahrzeuge oder
Container fiir Giter in loser Schiuttung entsprechend den geméal § 2 in Betracht kommenden
Vorschriften mit GroRzetteln (Placards) versehen, gekennzeichnet und bezettelt werden und dass
ungereinigte leere Tanks ebenso verschlossen und undurchléssig sind wie in gefiilltem Zustand.

Nimmt der Absender die Dienste anderer Beteiligter (Verpacker, Verlader, Befiller usw.) in Anspruch,
hat er geeignete Mallnahmen zu ergreifen, damit gewahrleistet ist, dass die Sendung den gemaR § 2 in
Betracht kommenden Vorschriften entspricht. Er kann jedoch in den Féllen der Z 1, 2, 3 und 5 auf die
ihm von anderen Beteiligten zur Verfligung gestellten Informationen und Daten vertrauen.

(4) Handelt der Absender im Auftrag eines Dritten, so hat dieser den Absender schriftlich auf das
gefahrliche Gut hinzuweisen und ihm alle Auskinfte und Dokumente, die zur Erfullung seiner Aufgaben
erforderlich sind, zur Verfigung zu stellen.

(5) Der Verpacker hat im Rahmen des Abs. 1 insbesondere zu beachten:

1. die Verpackungsvorschriften und die Vorschriften Gber die Zusammenpackung und

2.wenn er die Versandsticke zur Beforderung vorbereitet, die Vorschriften Uber die
Kennzeichnung und Bezettelung von Versandstlcken.

(6) Der Befiiller hat im Rahmen des Abs. 1 insbesondere folgende Pflichten: Er

1. hat sich vor dem Beflllen zu vergewissern, dass sich die Fahrzeuge und Container fir
gefahrliche Guter in loser Schiittung sowie die Tanks und ihre jeweiligen Ausriistungsteile in
einem technisch einwandfreien Zustand befinden;

2. hat sich zu vergewissern, dass bei Tankfahrzeugen, Kesselwagen, Batterie-Fahrzeugen,
Batteriewagen, Aufsetztanks, Wagen mit abnehmbaren Tanks, ortsbeweglichen Tanks,
Tankcontainern und MEGC das Datum der ndchsten Priifung nicht Gberschritten ist;

3. darf Fahrzeuge und Container fiir geféahrliche Guter in loser Schiittung sowie Tanks nur mit den
fur diese zugelassenen geféhrlichen Giitern befiillen;

4. hat beim Befiillen des Tanks die Vorschriften hinsichtlich gefahrlicher Guter in unmittelbar
nebeneinander liegenden Tankabteilen zu beachten;
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5. hat beim Beflillen des Tanks den héchstzuldssigen Fullungsgrad oder die hchstzuldssige Masse
der Fillung je Liter Fassungsraum fur das Fullgut einzuhalten;

6. hat nach dem Befiillen des Tanks sicherzustellen, dass alle Verschliisse in geschlossener Stellung
sind und keine Undichtheit auftritt;

7. hat dafur zu sorgen, dass an den von ihm befillten Tanks aufen keine geféhrlichen Reste des
Fullgutes anhaften,

8. hat, wenn er die geféhrlichen Guter zur Beforderung vorbereitet, dafir zu sorgen, dass die
GroRzettel (Placards), Kennzeichen, orangefarbenen Tafeln, Gefahr- und Rangierzettel
vorschriftsgemaR angebracht sind, und

9. hat beim Beflllen von Fahrzeugen oder Containern mit geféhrlichen Giitern in loser Schiittung
die Beachtung jener gemaR § 2 in Betracht kommenden Vorschriften sicherzustellen, die diese
Beférderungsart im Besonderen regeln.

(7) Der Betreiber eines Tankcontainers, eines ortsbeweglichen Tanks oder eines Kesselwagens hat
im Rahmen des Abs. 1 insbesondere dafiir zu sorgen, dass:

1. die Vorschriften betreffend Bau, Ausriistung, Prifungen und Kennzeichnung beachtet werden;

2. die Instandhaltung der Tankkdrper und ihrer Ausristungen in einer Weise durchgefuhrt wird, die
gewdhrleistet, dass der Tankcontainer oder ortshewegliche Tank unter normalen
Betriebsbeanspruchungen bis zur néchsten Prifung die gemél § 2 in Betracht kommenden
Vorschriften erflllt, und

3. eine auRerordentliche Prifung durchgefihrt wird, wenn die Sicherheit des Tankkdrpers oder
seiner Ausristungen durch Ausbesserung, Umbau oder Unfall beeintrachtigt sein kann.

(8) Der Verlader hat im Rahmen des Abs. 1 insbesondere folgende Pflichten: Er

1. darf gefahrliche Guter dem Beforderer nur tibergeben, wenn sie nach den gemaR § 2 in Betracht
kommenden Vorschriften zur Beférderung zugelassen sind,;

2. hat bei der Ubergabe verpackter gefihrlicher Giiter oder ungereinigter leerer Verpackungen zur
Befdrderung zu prifen, ob die Verpackung beschadigt ist. Er darf ein Versandstiick, dessen
Verpackung beschadigt, insbesondere undicht ist, so dass geféhrliches Gut austritt oder austreten
kann, zur Beforderung erst tibergeben, wenn der Mangel beseitigt worden ist; Gleiches gilt fur
ungereinigte leere Verpackungen;

3. hat die Vorschriften flr die Beladung und Handhabung zu beachten;

4. hat nach dem Verladen geféhrlicher Giter in Container die betreffenden Vorschriften des ADR,
ADN oder IMDG-Codes fiir das Anbringen von Grof3zetteln (Placards), die Kennzeichnung und
das Anbringen orangefarbener Tafeln oder, wenn er die geféhrlichen Guter dem Beforderer
unmittelbar zur Beférderung auf der Bahn Ubergibt, die VVorschriften des RID fir das Anbringen
von Grolzetteln (Placards), die Kennzeichnung und das Anbringen orangefarbener Tafeln an
Fahrzeugen und Containern zu beachten und

5. hat beim Verladen von Versandstiicken die Zusammenladeverbote auch unter Berlicksichtigung
der bereits im Fahrzeug oder Container befindlichen geféhrlichen Giter sowie die Vorschriften
Uber die Trennung von Nahrungs-, Genuss- und Futtermitteln zu beachten.

Der Verlader kann jedoch in den Féllen der Z 1, 4 und 5 auf die ihm von anderen Beteiligten zur
Verfligung gestellten Informationen und Daten vertrauen.

(9) Der Empféanger darf die Annahme des Gutes nicht ohne zwingenden Grund verzdgern und hat zu
prufen, ob die ihn betreffenden Bestimmungen der geméR § 2 in Betracht kommenden Vorschriften
eingehalten sind. Ein Fahrzeug gemél § 3 Abs. 1 Z 6 lit. b oder Container darf erst zuriickgestellt oder
wieder verwendet werden, wenn die vorstehend genannten Vorschriften beachtet worden sind. Nimmt der
Empfanger die Dienste anderer Beteiligter (Entlader, Reiniger, Entgiftungsstelle usw.) in Anspruch, so
hat er geeignete MalRnahmen zu ergreifen, damit gewéhrleistet ist, dass diesen Vorschriften entsprochen
wird.

(10) Der Entlader hat im Rahmen des Abs. 1 hinsichtlich des Absetzens, Entladens und Entleerens
insbesondere
1. sich durch einen Vergleich der entsprechenden Informationen im Beférderungspapier mit den
Informationen auf dem Versandstiick, Container, Tank, MEMU, MEGC oder Fahrzeug zu
vergewissern, dass die richtigen Giter ausgeladen werden;
2. vor und wahrend der Entladung zu prifen, ob die Verpackungen, der Tank, das Fahrzeug oder
der Container so stark beschadigt worden sind, dass eine Gefahr flir den Entladevorgang entsteht.
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In diesem Fall hat er sich zu vergewissern, dass die Entladung erst durchgefihrt wird, wenn
geeignete MalRnahmen ergriffen wurden;

3. alle anwendbaren Vorschriften fir die Entladung und Handhabung einzuhalten;
4. unmittelbar nach der Entladung des Tanks, Fahrzeugs oder Containers

a) gefahrliche Riickstande zu entfernen, die sich wahrend des Entladevorgangs an der Aulienseite
des Tanks, Fahrzeugs oder Containers angehaftet haben;

b) den Verschluss der Ventile und der Besichtigungséffnungen sicherzustellen;
c) sicherzustellen, dass die vorgeschriebene Reinigung und Entgiftung von Fahrzeugen oder
Containern vorgenommen wird, und
5. dafiir zu sorgen, dass bei vollstandig entladenen, gereinigten und entgifteten Fahrzeugen geman
83 Abs. 1 Z6 lit. b und Containern keine GroRzettel (Placards), keine Kennzeichen und keine
orangefarbenen Tafeln mehr sichtbar sind, die entsprechend den gemidR §2 in Betracht
kommenden Vorschriften angebracht wurden.
Nimmt der Entlader die Dienste anderer Beteiligter (Reiniger, Entgiftungseinrichtung usw.) in Anspruch,
hat er geeignete MalRnahmen zu ergreifen, um zu gewdhrleisten, dass den gemdaR § 2 in Betracht
kommenden Vorschriften entsprochen worden ist.

Beforderungsgenehmigung

8 8. (1) Beforderungen geféhrlicher Guter bedurfen der Genehmigung der Behdrde, wenn in den
geméR § 2 in Betracht kommenden Vorschriften eine solche Genehmigung vorgeschrieben ist.

(2) Uber Antrage auf Genehmigungen gemaR Abs. 1 hat der Bundesminister fiir Verkehr, Innovation
und Technologie zu entscheiden.

(3) Der Antrag hat zu enthalten:

1. die genaue Bezeichnung und Beschreibung der zur Beforderung bestimmten gefahrlichen Giiter,
insbesondere hinsichtlich ihrer chemischen und physikalischen Beschaffenheit,

2. alle in den gemé&R § 2 in Betracht kommenden Vorschriften jeweils vorgeschriebenen Angaben
und Bescheinigungen sowie

3. Angaben darlber, wann und wo die Beférderungen stattfinden sollen.

(4) Reichen die geméaBR Abs. 3 vorgelegten Unterlagen zur Feststellung des malgebenden
Sachverhaltes zur Entscheidung uber den Antrag nicht aus, so hat der Antragsteller auf Verlangen der
Behorde Nachweise der Eignung der vorgesehenen UmschlieBungsmittel, Fahrzeuge und
Beforderungsstrecken oder sonst erforderliche Beweismittel beizubringen.

(5) Die Beférderungsgenehmigung ist zu erteilen, wenn die Zuléssigkeit der Befoérderung im Sinne
dieses Bundesgesetzes gegeben ist. Sie ist, wenn dies nach der Art und Geféhrlichkeit der zu
beférdernden Guter oder wegen anderer Gegebenheiten erforderlich ist, unter den entsprechenden
Auflagen sowie zeitlichen, ortlichen oder sachlichen Einschrankungen der Gultigkeit zu erteilen. Die
Genehmigung kann flr eine einzelne Beforderung oder fir eine begrenzte oder unbegrenzte Anzahl von
Befoérderungen innerhalb eines bestimmten Zeitraumes erteilt werden. Ein Anspruch auf Genehmigung
der Befdrderung fur eine bestimmte Beforderungsstrecke besteht nicht.

(6) Ist es zum Schutz der Beférderung vor unbefugten Eingriffen Dritter, zur Wahrung der &ul3eren
und inneren Sicherheit Osterreichs, zur Einhaltung der von Osterreich iibernommenen volkerrechtlichen
Verpflichtungen oder um den Schutz von Menschen, fremden Sachen oder sonstigen wichtigen
Rechtsgutern zu sichern erforderlich, so hat der Bundesminister fir Verkehr, Innovation und Technologie
im Einvernehmen mit dem Bundesminister fiir Inneres die Uberwachung der Beférderung durch Organe
des offentlichen Sicherheitsdienstes anzuordnen. Der Bundesminister fur Verkehr, Innovation und
Technologie hat in diesem Fall die Landeshauptmanner und die Landesregierungen, in deren ortlichem
Wirkungsbereich  die  Beférderung(en) erfolgen soll(en), und die 0ortlich  zustdandigen
Landespolizeidirektoren von der Erteilung der Beférderungsgenehmigung unverziiglich zu verstandigen
und diesen eine Gleichschrift des Genehmigungsbescheides zuzustellen.

(7) Fur die Gultigkeitserklarung von im Ausland erteilten Beforderungsgenehmigungen auf Grund
der gemdR § 2 in Betracht kommenden Vorschriften gelten die Abs. 1 bis 6 sinngemaR.

(8) Die Beférderungsgenehmigung ist unverziglich zu entziehen oder einzuschrédnken, wenn oder
insoweit die VVoraussetzungen fur ihre Erteilung nicht mehr gegeben sind oder sich die darin festgelegten
Vorschriften oder Malnahmen zur Gewdhrleistung der Sicherheit der Beforderung als unzureichend
erweisen.

(9) Ein Rechtsmittel gegen einen Bescheid gemaR Abs. 8 hat keine aufschiebende Wirkung.
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(10) Fur die Erteilung der Beforderungsgenehmigung ist eine Verwaltungsabgabe in Héhe von
109 Euro zu entrichten.

Ausnahmebewilligung

8 9. (1) Wenn vom Standpunkt der Verkehrs-, Betriebs- und Beforderungssicherheit keine Bedenken
bestehen, kénnen Beférderungen gefahrlicher Giiter, die im Sinne dieses Bundesgesetzes nicht zuléssig
sind, bewilligt werden:

1. zum Zweck der Erprobung oder

2. wegen besonderer Gegebenheiten, unter denen die Beftrderung(en) durchgefiihrt werden
soll(en).
Die Bewilligung ist auf einzelne Beforderungen zu beschranken oder zeitlich zu befristen und, wenn dies
die Verkehrs-, Betriebs- oder Beférderungssicherheit erfordern, unter Bedingungen oder mit Auflagen zu
erteilen.

(2) Uber Antrage auf Erteilung einer Ausnahmebewilligung fiir nur § 1 Abs. 1 Z 1 unterliegende
Beférderungen hat der Landeshauptmann zu entscheiden, in dessen 6rtlichem Wirkungsbereich der
Antragsteller seinen Hauptwohnsitz, seine Hauptniederlassung oder seinen Sitz hat. Befindet sich keine
dieser Ortlichkeiten in Osterreich, so hat der Landeshauptmann des ersten von der Beforderung beriinrten
oOsterreichischen Bundeslandes zu entscheiden.

(3) Uber andere als in Abs. 2 angefiihrte Antrage auf Erteilung einer Ausnahmebewilligung hat der
Bundesminister fir Verkehr, Innovation und Technologie zu entscheiden.
(4) Verwaltungsabgaben in nachstehender Hohe sind zu entrichten:

1. fur die Erteilung einer Ausnahmebewilligung gemai Abs. 2
a) fur Beforderungen im o&rtlichen Wirkungsbereich von nicht mehr als zwei

LandeShaUPEMAENNEIN ......ccviiiieieiee et ee sreeneeneeseenseneenes 87 Euro,

b) fur Beforderungen im oOrtlichen Wirkungsbereich von mehr als zwei
LandeshaupPtMENNEIN ........ccveiece e sreesres —eenveaseesreesreens 174 Euro;
2. fiir die Erteilung einer Ausnahmebewilligung gemal AbS. 3 ......cccccvviiivies ceevveievieieens 174 Euro.

Erganzende generelle Regelungen

8§ 10. (1) Mit Verordnung kdnnen fur die Beforderung geféhrlicher Guter
. Gefahrguteinstufungen bestatigt,

. Beforderungsbedingungen festgelegt,

. Bau-, Verfahrens- oder sonstige Regelwerke anerkannt,

. ergdnzende oder abweichende Bestimmungen zu den gemaR § 2 in Betracht kommenden
Vorschriften erlassen oder

5.geméaR §1 Abs.1 Z1 bis 3 oder §1 Abs.3 Z2 grundsétzlich ausgenommene Fahrzeuge
Bestimmungen der gemaR § 2 in Betracht kommenden Vorschriften oder anderen geeigneten
SicherheitsmalRnahmen unterworfen werden,
soweit dies nach den gemdR § 2 in Betracht kommenden Vorschriften und der Richtlinie 2008/68/EG
zuléssig und von Uber Einzelfédlle hinausgehender Bedeutung ist. Abweichend von § 35 Abs. 3 sind
Verordnungen (ber Beforderungen gefahrlicher Guter mit Fahrzeugen der Streitkrafte vom
Bundesminister flr Landesverteidigung im Einvernehmen mit dem Bundesminister fur Verkehr,
Innovation und Technologie zu erlassen.

(2) Der Bundesminister fur Verkehr, Innovation und Technologie ist zustdndig fir den Abschluss
von Ubereinkommen iiber befristete Abweichungen auf der Grundlage der gemaR §2 Z 1 bis 3 in
Betracht kommenden Vorschriften. Werden solche Ubereinkommen von Osterreich abgeschlossen, gelten
die Abweichungen fir den betroffenen Verkehrstrager hinsichtlich aller auf Osterreichischem Gebiet
durchgefiihrten Beférderungen einschlieBlich innerstaatlicher Beférderungen.

Sicherheitsberater (Gefahrgutbeauftragte)

8 11. (1) Unternehmen, deren Téatigkeiten die Befdrderung gefahrlicher Giter nach den gemal § 2
Z 1 bis 3 in Betracht kommenden Vorschriften oder das mit dieser Beférderung zusammenhangende
Befiillen oder Verpacken sowie Be- oder Entladen, mit Ausnahme des Entladens am endgiiltigen
Bestimmungsort, umfassen, haben eine oder mehrere qualifizierte Personen mit deren Zustimmung als
Sicherheitsberater fur die Gefahrgutbeforderung (Gefahrgutbeauftragte) zu benennen. Diese
Verpflichtung gilt nicht fur Unternehmen, deren Téatigkeiten sich auf die Beforderung gefahrlicher Guter
in Mengen erstrecken, die unterhalb der flr den jeweiligen Verkehrstrager in 1.8.3.2 lit. a ADR oder
ADN oder 1.8.3.2 lit.b RID verwiesenen Grenzwerte liegen. Die Unternehmen haben dem

A N e
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Bundesminister fur Verkehr, Innovation und Technologie binnen eines Monats nach Benennung oder
Anderung der Benennung Namen und Geburtsdatum der betreffenden Gefahrgutbeauftragten,
Ausstellungsstaat und Nummer des Schulungsnachweises, den Beginn und gegebenenfalls das Ende von
deren Funktionsdauer sowie allfallige Einschrdnkungen ihres Aufgabengebiets mitzuteilen. Der
Bundesminister fir Verkehr, Innovation und Technologie darf Auskinfte Gber diese Meldungen nur
Unternehmen und Gefahrgutbeauftragten in ihren eigenen Angelegenheiten sowie den Kontroll- und
Strafbehdrden erteilen.

(2) Gefahrgutbeauftragte haben unter der Verantwortung der Unternehmensleitung die in den geman
8§ 2 in Betracht kommenden Vorschriften genannten Aufgaben zu erfilllen. Jahresberichte sind spétestens
bis zum Ende des sechsten auf das Berichtsjahr folgenden Monats zu erstellen. Soweit die genannten
Vorschriften nicht anderes bestimmen, sind Jahres- und Unfallberichte der Behdrde nur auf deren
Verlangen vorzulegen.

(3) Die Unternehmensleitung ist verpflichtet, Gefahrgutbeauftragte bei der Wahrnehmung ihrer
Aufgaben zu unterstutzen, ihnen hiefiir ausreichend Zeit wahrend der Arbeitszeit zu gewdhren und ihnen
die erforderlichen Hilfsmittel sowie Aus- und Weiterbildungsmdglichkeiten zur Verfiigung zu stellen. Die
naheren Einzelheiten hinsichtlich der Ausbildung, insbesondere der Anerkennung und Durchfiihrung von
Schulungen, Qualifikation des Lehrpersonals und Priifungen, sowie Kostentragung, Gewahrung von
Freizeit unter Fortzahlung des Lohnes und sonstiger Unterstiitzungsmafinahmen fiir unternehmensinterne
Gefahrgutbeauftragte werden durch Verordnung geregelt.

(4) Gefahrgutbeauftragte missen Inhaber eines flr den oder die betreffenden Verkehrstréger gultigen
Schulungsnachweises geméaR den nach § 2 in Betracht kommenden Vorschriften sein. Zur Erlangung des
Nachweises ist eine Schulung zu absolvieren, nach der durch Bestehen einer Prifung Uber die in den
gemdl §2 in Betracht kommenden Vorschriften vorgesehenen Sachgebiete die zur Erflllung ihrer
Aufgaben erforderlichen Kenntnisse nachgewiesen werden.

(5) Der Nachweis hat eine Geltungsdauer von flinf Jahren. Sie wird automatisch um jeweils funf
Jahre verlangert, wenn der Inhaber des Nachweises im letzten Jahr der Giltigkeit an einer
Fortbildungsschulung teilgenommen und eine Priifung bestanden hat.

(6) Schulungskurse fiir Gefahrgutbeauftragte dirfen in Osterreich nur von mittels Bescheid
anerkannten Schulungsveranstaltern durchgefiihrt werden. Uber den Antrag auf Anerkennung hat der
Landeshauptmann zu entscheiden, in dessen ortlichem Wirkungsbereich Raumlichkeiten fur die
Durchfuhrung der Schulungskurse gelegen sind. Befinden sich Raumlichkeiten auch im Wirkungsbereich
von anderen Landeshauptmannern, so ist deren Stellungnahme einzuholen. Uber Antrage auf Anderung
der Anerkennung hat der Landeshauptmann zu entscheiden, der den Anerkennungsbescheid erlassen hat.
Wird der Antrag von einer natlrlichen Person gestellt, so muss diese das 24. Lebensjahr vollendet haben
und vertrauenswirdig sein. Bei juristischen Personen missen jene Personen vertrauenswiirdig sein, denen
ein malgeblicher Einfluss auf den Betrieb der Geschafte zusteht. Die Anerkennung berechtigt den
Veranstalter, die im Bescheid bezeichneten Kurse und deren Kombination durchzufiihren. Die
Anerkennung ist zu widerrufen, wenn die Voraussetzungen fiir die Erteilung nicht mehr gegeben sind.
Verwaltungsabgaben in nachstehender Hohe sind zu entrichten:

1. fur den AnerkennungsbesCheid ..........ccovv i e 581 Euro und
2. fiir einen Bescheid tiber die Anderung der ANerkennUNG ..........coovvvvveeies evveerevenenenans 145 Euro.

(7) Bei Schulungsveranstaltern im Bereich des Bundesheers und der Heeresverwaltung, bei denen
ausschlieBlich Angehdrige des Aktiv- und Milizstandes entsprechend den Bestimmungen der gemaR § 2
Z 1, 2 und 3 in Betracht kommenden Vorschriften tber die Schulung der Gefahrgutbeauftragten geschult
werden, bedarf es keiner Anerkennung gemall Abs. 6. Von diesen Schulungsveranstaltern ausgestellte
Bescheinigungen behalten ihre Gultigkeit bis zum Ablaufdatum auch dann, wenn deren Inhaber im
Zeitraum zwischen Ausstellungs- und Ablaufdatum der Bescheinigung aus dem Aktiv- und Milizstand
der genannten Institutionen ausscheiden. Eine Verlangerung der Gultigkeit kann diesfalls jedoch nur
durch gemé&R Abs. 6 Berechtigte erfolgen.

(8) Bei Schulungsveranstaltungen des Bundesministeriums fiir Inneres, bei denen Organe des
offentlichen Sicherheitsdienstes entsprechend den Bestimmungen der gemaR § 2 Z 1, 2 und 3 in Betracht
kommenden Vorschriften tiber die Schulung der Gefahrgutbeauftragten geschult werden, bedarf es keiner
Anerkennung gemal Abs. 6. Von diesem Schulungsveranstalter ausgestellte Bescheinigungen behalten
ihre Giltigkeit bis zum Ablaufdatum auch dann, wenn deren Inhaber im Zeitraum zwischen Ausstellungs-
und Ablaufdatum der Bescheinigung aus dem Aktivstand ausscheiden. Eine Verlangerung der Gultigkeit
kann diesfalls jedoch nur durch gemaR Abs. 6 Berechtigte erfolgen.
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Meldung von Ereignissen mit geféhrlichen Gitern

8 12. (1) Sehen die gemadR 8 2 Z 1 bis 4 in Betracht kommenden Vorschriften Meldungen Uber
Ereignisse mit gefdhrlichen Gutern an die zustdndige Behdrde vor, so sind diese an das
Bundesministerium fr Verkehr, Innovation und Technologie zu richten.

(2) Im Falle der in § 2 Z5 genannten Vorschriften sind die betreffenden Ereignisse der Austro
Control GmbH zu melden. Auf diese Meldungen sind die Bestimmungen des § 136 LFG anzuwenden.

Sicherung

§ 12a. (1) Alle an der Beforderung gefahrlicher Giiter beteiligten Personen missen entsprechend
ihren Verantwortlichkeiten die in den nachstehenden Absédtzen angeflhrten Vorschriften fur die
Sicherung beachten.

(2) Gefahrliche Guter durfen nur Beforderern zur Beférderung tbergeben werden, deren Identitat in
geeigneter Weise festgestellt wurde.

(3) Bereiche innerhalb von Terminals flr das zeitweilige Abstellen, Platzen fir das zeitweilige
Abstellen, Fahrzeugdepots, Liegeplatzen und Verschiebebahnhofen, die fir das zeitweilige Abstellen
wahrend der Beforderung gefahrlicher Giiter verwendet werden, miissen ordnungsgemal gesichert, gut
beleuchtet und, soweit méglich und angemessen, fir die Offentlichkeit unzuganglich sein. Um diese
Bestimmungen zu erflllen, haben Betreiber einer vorstehend angefihrten Infrastruktur

1. dafiir zu sorgen, dass Informationen hinsichtlich des zeitweiligen Abstellens der geféhrlichen
Guter soweit moglich auf Personen begrenzt werden, die diese Informationen benétigen;

2. daflr zu sorgen, dass die sich aus den Mdglichkeiten des unbemerkten Zugangs zu den flr das
zeitweilige Abstellen wahrend der Beférderung gefahrlicher Gliter verwendeten Bereichen und
aus den Modalitaten des zeitweiligen Abstellens, wie Haufigkeit der Abstellvorgénge, Arten der
Fahrzeuge sowie Arten und Mengen der betroffenen geféhrlichen Guter ergebenden
Geféhrdungen bewertet und in einer Gefahrdungsdokumentation, gegebenenfalls im Rahmen des
Sicherungsplans (Abs. 7), festgehalten werden, die auf dem aktuellen Stand zu halten ist, und

3. sich zu vergewissern, dass die der Bewertung laut Gefahrdungsdokumentation entsprechenden
MalRnahmen durchgefihrt werden.

(4) Jedes Mitglied der Besatzung eines Fahrzeugs oder Zuges, mit dem geféhrliche Giiter befordert
werden, muss wéhrend der Beférderung einen Lichtbildausweis in der Weise mit sich fihren, wie es die
geméR § 2 in Betracht kommenden Vorschriften vorsehen.

(5) Kontrollen gemé&R den §8 15 bis 20 sowie Sicherheitsiiberpriifungen an Be- und Entladeorten auf
Grund der gemédR §2 Z 1 in Betracht kommenden Vorschriften mussen sich auch auf angemessene
Malnahmen fur die Sicherung erstrecken.

(6) Die in den gemalk § 2 in Betracht kommenden Vorschriften vorgesehenen Unterweisungen von
Personen, die an der Beforderung gefahrlicher Giiter beteiligt sind, sowie die Aufzeichnungen hieriiber
missen auch Bestandteile enthalten, die der Sensibilisierung gegeniiber der Sicherung dienen. Diese Teile
der Unterweisung missen sich auf die Art der Risiken fir die Sicherung, deren Erkennung und die
Verfahren zur Verringerung dieser Risiken sowie die bei Beeintrédchtigung der Sicherung zu ergreifenden
Malnahmen beziehen sowie Kenntnisse Uber eventuelle Sicherungsplane entsprechend dem Arbeits- und
Verantwortungsbereich des Einzelnen und dessen Rolle bei der Umsetzung dieser Pléne vermitteln.
Auffrischungsunterweisungen im Bereich der Sicherung sind in regelméBigen Abstanden durchzufiihren,
unabhéangig davon, ob geénderten Vorschriften Rechnung zu tragen ist.

(7) Die an der Beférderung von geféhrlichen Giitern mit hohem Gefahrenpotential beteiligten
Beforderer, Absender, Empféanger, Verlader, Verpacker, Befiller, Betreiber eines Tankcontainers, eines
ortsbeweglichen Tanks oder eines Kesselwagens sowie Betreiber der Schieneninfrastruktur mussen
Sicherungspléne einfiihren und tatséchlich anwenden. Jeder Sicherungsplan muss mindestens die
nachstehenden Elemente beinhalten:

1. spezifische Zuweisung der Verantwortlichkeiten im Bereich der Sicherung an Personen, welche
uber die erforderlichen Kompetenzen und Qualifikationen verfiilgen und mit den entsprechenden
Befugnissen ausgestattet sind;

2. Verzeichnis der betroffenen gefahrlichen Guter oder der Art der betroffenen geféhrlichen Giiter;

3. Bewertung der Ublichen Vorgange und der sich daraus ergebenden Risiken fiir die Sicherung,
einschlieBlich der transportbedingten Aufenthalte, des verkehrsbedingten Verweilens der Glter
in den Fahrzeugen, Tanks oder Containern vor, wahrend und nach der Ortsverdnderung und des
zeitweiligen Abstellens gefahrlicher Giter fir den Wechsel der Beférderungsart oder des
Befdrderungsmittels (Umschlag), soweit angemessen;
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4. klare Darstellung der MalRnahmen, die fir die Verringerung der Risiken fiir die Sicherung
entsprechend den Verantwortlichkeiten und Pflichten des Beteiligten zu ergreifen sind,
einschlieRlich:

a) Unterweisung;

b) Sicherungspolitik (zB MaRnahmen bei erh6hter Bedrohung, Uberpriifung bei Einstellung von
Personal oder Versetzung von Personal auf bestimmte Stellen, usw.);

c) Betriebsverfahren (zB Wahl und Nutzung von Strecken, sofern diese bekannt sind, Zugang zu
gefahrlichen Giitern waéhrend des zeitweiligen Abstellens, Nahe zu geféhrdeten
Infrastruktureinrichtungen, usw.);

d) fir die Verringerung der Risiken fur die Sicherung zu verwendende Ausriistungen und
Ressourcen;

5. wirksame und aktualisierte VVerfahren, wie Bedrohungen, Verletzungen der Sicherung oder damit
zusammenhangende Zwischenfalle zu melden sind und wie man sich dabei zu verhalten hat;

6. Verfahren zur Bewertung und Erprobung der Sicherungsplane und Verfahren zur
wiederkehrenden Uberpriifung und Aktualisierung der Pléne;

7. Malnahmen zur Gewahrleistung der physischen Sicherung der im Sicherungsplan enthaltenen

Beforderungsinformation und

8. MalRnahmen zur Gewdhrleistung, dass die Verbreitung der im Sicherungsplan enthaltenen

Information betreffend den Beférderungsvorgang auf diejenigen Personen begrenzt ist, die diese

Informationen bendtigen. Diese Malinahmen dirfen die Bereitstellung von Informationen auf

Grund der gemé&R § 2 in Betracht kommenden Vorschriften nicht ausschlieRen.

(8) Gefahrliche Guter mit hohem Gefahrenpotential sowie die Fahrzeuge und Ziige, mit denen sie
beférdert werden, missen mit betrieblichen oder technischen MalRnahmen gegen missbrauchliche
Verwendung geschitzt sein. MalRnahmen sind zu treffen, um sicherzustellen, dass solche Vorrichtungen,
Ausrustungen oder Verfahren jederzeit funktionsfdhig und wirksam sind. Die Anwendung dieser
SchutzmalRnahmen darf die Reaktion auf Notfélle nicht gefahrden.

(9) Die Vorschriften der Abs. 1 bis 8 gelten nicht, soweit die gemal § 2 in Betracht kommenden
Vorschriften Freistellungen von den Bestimmungen fir die Sicherung vorsehen.

4. Abschnitt
Besondere Bestimmungen Uber die Beforderung geféhrlicher Guter auf der Stral3e

Besondere Pflichten von Beteiligten

8 13. (1) Unbeschadet der ihm gemal § 7 Abs. 3 erwachsenden Verpflichtungen darf der Absender
gefahrliche Guter zur Beforderung auf der Stra3e nur Gbergeben, wenn

1. er dem Beforderer die erforderlichen Anweisungen fiir die vorgeschriebene Kennzeichnung der
Beforderungseinheit, mit der gefahrliche Guter befordert werden, erteilt hat und

2. er, sofern er auf Grund der gemdR 82 Z1 in Betracht kommenden Vorschriften hierzu
verpflichtet ist, die gemdR den in §2 Z1 angefiihrten Vorschriften erforderlichen
Gefahrzettel/GrofRzettel (Placards) an der Beférderungseinheit, mit der gefahrliche Giter
befordert werden, vorschriftsméRig angebracht hat oder diese mit den gefahrlichen Giitern
zwecks Anbringung tbergeben hat.

(1a) Der Beforderer hat im Rahmen des § 7 Abs. 1

1. zu prifen, ob die zu befordernden gefahrlichen Giiter nach den gemdR 82 Z1 in Betracht
kommenden Vorschriften zur Beférderung zugelassen sind;

2. sich zu vergewissern, dass alle im ADR vorgeschriebenen Informationen zu den zu beférdernden
gefahrlichen Gitern vom Absender vor der Beférderung zur Verfligung gestellt wurden, dass die
vorgeschriebenen Unterlagen in der Beférderungseinheit mitgefuihrt werden oder, wenn anstelle
der Papierdokumentation Arbeitsverfahren der elektronischen Datenverarbeitung (EDV) oder des
elektronischen Datenaustausches (EDI) verwendet werden, die Daten wéhrend der Beférderung
in einer Art verfugbar sind, die der Papierdokumentation zumindest gleichwertig ist;

3. sich durch eine Sichtpriifung zu vergewissern, dass die Fahrzeuge und die Ladung keine den
gemaR § 2 Z 1 in Betracht kommenden Vorschriften widersprechenden offensichtlichen Méangel,
insbesondere keine Undichtheiten oder Risse aufweisen und dass keine Ausristungsteile fehlen;

www.ris.bka.gv.at Seite 14 von 34



R | S Bundesrecht konsolidiert

4. sich zu vergewissern, dass bei Tankfahrzeugen, Batterie-Fahrzeugen, festverbundenen Tanks,
Aufsetztanks, ortsbeweglichen Tanks, Tankcontainern und MEGC die Frist fur die néchste
Prifung nicht tberschritten ist;

5. zu priufen, dass die Fahrzeuge nicht uberladen sind;

6. sich zu vergewissern, dass die fur die Fahrzeuge vorgeschriebenen Grofzettel (Placards),
Kennzeichen und orangefarbenen Tafeln angebracht sind;

7. sich zu vergewissern, dass die im ADR fir die Beférderungseinheit, fur die Fahrzeugbesatzung
und fir bestimmte Klassen vorgeschriebenen Ausriistungen in der Beforderungseinheit
mitgefihrt werden, und

8. der Fahrzeugbesatzung die vorgeschrieben schriftlichen Weisungen bereitzustellen und sich zu
vergewissern, dass sie dem ADR gemal (ber ihre Pflichten und die Besonderheiten der
Beforderung und Uber das Verhalten bei Unféllen oder Zwischenfallen ausreichend in Kenntnis
gesetzt und unterwiesen ist.

9. dafiir zu sorgen, dass das Fahrzeug nur dann zur Beférderung gefahrlicher Giter verwendet wird,
wenn die Voraussetzungen gemal § 6 erfullt sind und
10. das Lenken einer Beforderungseinheit, mit der gefahrliche Giiter beférdert werden, nur Personen
zu Uberlassen, die im Sinne des § 14 besonders ausgebildet sind.

Dies ist gegebenenfalls anhand der Befdérderungsdokumente und der Begleitpapiere durch eine
Sichtpriufung des Fahrzeugs oder des Containers und gegebenenfalls der Ladung durchzufiihren. Der
Beforderer kann jedoch in den Féllen der Z 1, 2, 5 und 6 auf die ihm von anderen Beteiligten zur
Verfiigung gestellten Informationen und Daten vertrauen, sowie im Fall der Z 3 auf die Angaben, die im
Container-/Fahrzeugpackzertifikat bescheinigt werden.

(2) Der Lenker darf eine Beférderungseinheit, mit der geféhrliche Glter beférdert werden, nur in
Betrieb nehmen oder lenken, wenn
1. er (iber seine Pflichten und die Besonderheiten der Beférderung informiert ist,
2. er die Voraussetzungen des 8 14 erfiillt und
3. er sich, soweit dies zumutbar ist, davon (berzeugt hat, dass die Beférderungseinheit, mit der
gefahrliche Giiter befordert werden, sowie die Ladung den gemdR 82 Z1 in Betracht
kommenden Vorschriften entsprechen und die Aufschriften, Gefahrzettel, GroBRzettel (Placards),
Tafeln und sonstigen Informationen Uber die geféhrlichen Giter und (ber das Fahrzeug
vorschriftsmaRig angebracht sind.
Der Lenker kann jedoch im Fall der Z 3 auf die ihm von anderen Beteiligten zur Verfugung gestellten
Informationen und Daten vertrauen.

(3) Der Lenker hat bei der Beférderung die in den gemal §2 Z1 in Betracht kommenden
Vorschriften vorgeschriebenen Begleitpapiere und Ausstattungsgegenstande mitzufihren. Im Falle der
Anzeige des Verlustes eines oder mehrerer Begleitpapiere hat die Behdrde oder die nachste Dienststelle
des o6ffentlichen Sicherheitsdienstes, bei welcher der Besitzer des in Verlust geratenen Begleitpapiers dies
beantragt, diesem eine Bestatigung Uber die Verlustanzeige auszustellen. Die Bestatigung Uber die
Verlustanzeige ersetzt das jeweilige Begleitpapier bis zur Ausstellung des neuen Begleitpapiers, jedoch
nicht langer als vier Wochen, gerechnet vom Tage des Verlustes.

(4) Betragt im Falle von Beftrderungen, bei denen auf Grund der gemdR § 2 Z1 in Betracht
kommenden Vorschriften eine besondere Ausbildung der Lenker (§ 14) erforderlich ist, beim Lenker der
Alkoholgehalt

1. des Blutes mehr als 0,1 g/l (0,1 Promille) oder

2. der Atemluft mehr als 0,05 mg/I,
so ist es ihm verboten, die Beforderungseinheit, mit der gefahrliche Giiter beférdert werden, in Betrieb zu
nehmen oder zu lenken.

(Anm.: Abs. 5 aufgehoben durch BGBI. I Nr. 118/2005)

Besondere Ausbildung der Lenker

8 14. (1) Lenker von Beftrderungseinheiten, mit denen gefahrliche Giiter beférdert werden, miissen,
soweit dies auf Grund der gemaR § 2 Z 1 in Betracht kommenden Vorschriften erforderlich ist, besonders
ausgebildet sein. Art, Dauer, Umfang und Inhalt der besonderen Ausbildung sowie die Uber deren
erfolgreiche Absolvierung ausgestellte Bescheinigung miissen den geméaRl 8 2 Z 1 in Betracht kommenden
Vorschriften entsprechen. Die ndheren Einzelheiten hinsichtlich der Ausbildung, insbesondere der
Anerkennung und Durchfiihrung von Schulungen, Qualifikation des Lehrpersonals und Priifungen, sowie
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Kostentragung, Gewahrung von Freizeit unter Fortzahlung des Lohnes und sonstiger Unterstutzung fir
die besondere Ausbildung werden durch Verordnung geregelt.

(2) Der Veranstalter eines gemafl Abs. 3 anerkannten Lehrgangs ist berechtigt und verpflichtet, allen,
die erfolgreich am Lehrgang teilgenommen haben, eine Bescheinigung gemal Abs. 1 auszustellen. Er hat
Verzeichnisse aller von ihm nach dem 30. Juni 2005 ausgestellten oder verldngerten Bescheinigungen
binnen eines Monats nach Ausstellung oder Verlangerung in elektronischer Form in einem gangigen
Tabellenformat unaufgefordert dem Landeshauptmann zur Verfigung zu stellen, der die Lehrgange
geméal Abs. 3 anerkannt hat. Dieser hat auf dem neuesten Stand befindliche Verzeichnisse Gber alle
gultigen Schulungsbescheinigungen gemal Abs. 1 zu flhren, die auf Grund dieser Lehrgdnge nach dem
30.Juni 2005 ausgestellt oder verldngert wurden. Die Verzeichnisse missen mindestens die mit
Verordnung des Bundesministers flr Verkehr, Innovation und Technologie festgelegten Daten beinhalten.

(3) Die besondere Ausbildung darf in Osterreich nur im Rahmen von mittels Bescheid anerkannten
Lehrgingen durchgefilhrt werden. Uber den Antrag auf Anerkennung hat der Landeshauptmann zu
entscheiden, in dessen ortlichem Wirkungsbereich Raumlichkeiten fir die Durchfiihrung der Lehrgénge
gelegen sind. Befinden sich Raumlichkeiten auch im Wirkungsbereich von anderen Landeshauptménnern,
so ist deren Stellungnahme einzuholen. Uber Antrage auf Anderung der Anerkennung hat der
Landeshauptmann zu entscheiden, der den Anerkennungsbescheid erlassen hat. Wird der Antrag von
einer natlrlichen Person gestellt, so muss diese das 24. Lebensjahr vollendet haben und vertrauenswirdig
sein. Bei juristischen Personen missen jene Personen vertrauenswirdig sein, denen ein maRgeblicher
Einfluss auf den Betrieb der Geschéfte zusteht.

(4) Die Anerkennung gemal Abs. 3 ist zu erteilen, wenn der Antragsteller die Bedingungen der in
Abs. 1 genannten Vorschriften erfullt.

(5) Die Anerkennung gemaR Abs. 3 ist zu widerrufen, wenn die VVoraussetzungen fiur die Erteilung
nicht mehr gegeben sind.

(6) Bei Schulungsveranstaltern im Bereich des Bundesheers und der Heeresverwaltung, bei denen
ausschlieBlich Angehdrige des Aktiv- und Milizstandes entsprechend den Bestimmungen der gemaR § 2
Z 1 in Betracht kommenden Vorschriften Uber die besondere Ausbildung der Lenker geschult werden,
bedarf es keiner Anerkennung gemalR Abs. 3. Von diesen Schulungsveranstaltern ausgestellte
Bescheinigungen behalten ihre Gultigkeit bis zum Ablaufdatum auch dann, wenn deren Inhaber im
Zeitraum zwischen Ausstellungs- und Ablaufdatum der Bescheinigung aus dem Aktiv- und Milizstand
der genannten Institutionen ausscheiden. Eine Verlangerung der Gultigkeit kann diesfalls jedoch nur
durch gemé&R Abs. 3 Berechtigte erfolgen.

(7) Bei Schulungsveranstaltungen des Bundesministeriums flr Inneres, bei denen jene seiner
Bediensteten, die diese Aushildung zur Erflllung ihrer Dienstpflichten bendtigen, entsprechend den
Bestimmungen der geméal § 2 Z 1 in Betracht kommenden Vorschriften tber die besondere Ausbildung
der Lenker geschult werden, bedarf es keiner Anerkennung gemdal Abs.3. Von diesem
Schulungsveranstalter ausgestellte Bescheinigungen behalten ihre Gultigkeit bis zum Ablaufdatum auch
dann, wenn deren Inhaber im Zeitraum zwischen Ausstellungs- und Ablaufdatum der Bescheinigung aus
dem Aktivstand ausscheiden. Eine Verlangerung der Giltigkeit kann diesfalls jedoch nur durch gemaR
Abs. 3 Berechtigte erfolgen.

(8) Fur die Bescheide gemal Abs. 3 sind Verwaltungsabgaben in nachstehender Hohe zu entrichten:
1. fr den Anerkennungsbescheid ..., 290 Euro und
2. fiir den Bescheid Uber die Anderung der Anerkennung ................ 72 Euro.

Kontrollen auf der Stral3e

8 15. (1) Die Behorde, in deren drtlichem Wirkungsbereich sich ein Fahrzeug, mit dem geféhrliche
Guter auf der StralRe befordert werden, befindet, und die ihr zur Verfligung stehenden Organe des
oOffentlichen Sicherheitsdienstes kdnnen jederzeit an Ort und Stelle prufen, ob die Zuléssigkeit der
Beforderung im Sinne dieses Bundesgesetzes gegeben ist. Zu dieser Kontrolle kdnnen auch
Sachverstéandige herangezogen werden.

(2) Der Einsatz von Organen gemaB Abs. 1 ist in dem fir die Uberwachung eines représentativen
Anteils der Befoérderungen gefahrlicher Giiter erforderlichen AusmaR anzuordnen.

(3) Die Kontrollen sind im Stichprobenverfahren durchzufiihren und haben soweit méglich einen
ausgedehnten Teil des Strallennetzes zu erfassen.

(4) Die Kontrollen sind anhand der Priifliste des Anhangs | der Richtlinie 95/50/EG durchzufiihren
und dirfen fur einen Gefahrguttransport nicht langer als 90 Minuten dauern. Die Organe gemall Abs. 1
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dirfen jederzeit Firmenplomben zur Ladungskontrolle 6ffnen. Festgestellte Méngel sind gemal § 15a
einzustufen.

(5) Lenker von Beférderungseinheiten, mit denen gefahrliche Guter beférdert werden, haben die
Fahrzeuge auf Verlangen eines Organs des offentlichen Sicherheitsdienstes an Ort und Stelle oder an
einem von diesem Organ bezeichneten vom Weg zum Fahrtziel nicht mehr als 10 km entfernten
geeigneten Platz kontrollieren zu lassen. Als geeignet gilt ein Platz, an dem Fahrzeuge, bei denen
VerstoRe festgestellt wurden, in einen vorschriftsméaBigen Zustand versetzt oder stillgelegt werden
kdénnen, ohne dal’ dadurch ein Sicherheitsrisiko entsteht.

(6) Der Lenker hat auf Verlangen der Behérde oder Organe geméR Abs. 1 diesen die in den gemaR
§2 Z1 in Betracht kommenden Vorschriften vorgeschriebenen  Begleitpapiere und
Ausstattungsgegenstiande zur Uberpriifung auszuhindigen und, wenn dies zur Priifung im Sinne des
Abs. 1 erforderlich ist, Teile und Ausriistungsgegenstande des Kraftfahrzeuges oder Anhangers auf dem
einfachsten Weg ohne Gefahrdung von Personen zugénglich zu machen, insoweit ihm dies ohne
Verwendung besonderer Werkzeuge und ohne besondere Fahigkeiten und Kenntnisse mdglich und
zumutbar ist. Wenn dies fur eine Prufung im Sinne des Abs. 1 erforderlich, ohne Gefdhrdung von
Personen, Sachen oder der Umwelt mdglich und nach den gemal &2 Z 1 in Betracht kommenden
Vorschriften zul&ssig ist, sind auf Verlangen der Behdrde gemaR Abs. 1 die hiefiir notwendigen Mengen
oder Teile beforderter Stoffe ohne Anspruch auf Entschadigung zur Verfiigung zu stellen.

(7) Eine Ausfertigung der Prufliste gemaR Abs. 4 ist dem Lenker vom Organ des 6ffentlichen
Sicherheitsdienstes nach durchgefiihrter Kontrolle auszuhandigen. Diese Ausfertigung ist vom Lenker
wéhrend der weiteren Beforderung bis zum Ende der Beforderung mitzufihren und bei weiteren
Kontrollen im Zuge dieser Beforderung auf Verlangen vorzuweisen.

(8) Sobald feststeht, daB eine Kontrolle eines Gefahrguttransportes auf dem Gebiet des Europdischen
Wirtschaftsraums bereits stattgefunden hat, dirfen weitere Kontrollen nur dann erfolgen, wenn fiir das
Organ des offentlichen Sicherheitsdienstes Grund zur Annahme besteht, dal seit der letzten Kontrolle
eine wesentliche Anderung des zu (iberpriifenden Sachverhalts eingetreten ist. Bei Schwerpunktkontrollen
von Gefahrguttransporten darf in jedem Fall neuerlich kontrolliert werden.

(9) Im Rahmen der amtlichen Aufsicht gemaR § 47 Mineral6lsteuergesetz 1995 und § 86
Alkoholsteuergesetz in  Verbindung mit 818 Zollrechts-Durchfiihrungsgesetz  diirfen  bei
Verbrauchsteuergegenstidnden, die gleichzeitig geféhrliche Giiter sind, aufler den angeordneten und
bereits durchgeflihrten Kontrollen wahrend der Beférderung von Verbrauchsteuergegenstdnden auch
Gefahrgutkontrollen durchgefihrt werden. Bei diesen Kontrollen sind die flr die Verbrauchsteuer
zustdndigen Zollbehérden von den geschulten Organen des offentlichen Sicherheitsdienstes zu
unterstitzen.

Maéangeleinstufung

8§ 15a. (1) Bei Kontrollen geméaR § 15 festgestellte Mangel sind entsprechend den Bestimmungen der
nachstehenden Absétze und unter Berlcksichtigung der besonderen Umstande der jeweiligen
Beforderung in Gefahrenkategorie I, Il oder 111 einzustufen. Dabei sind, soweit zutreffend, die in Anhang
Il der Richtlinie 95/50/EG zu den einzelnen Gefahrenkategorien angegebenen Beispiele heranzuziehen.
Der Bundesminister fiir Verkehr, Innovation und Technologie hat darliber hinaus einen Méangelkatalog
mit Empfehlungen fir die Einstufung von Méngeln in die Gefahrenkategorien auszuarbeiten und den
geméR § 15 in Betracht kommenden Behdrden und Organen zur Verfugung zu stellen.

(2) In Gefahrenkategorie | ist einzustufen, wenn der Mangel geeignet sein konnte, eine groRRe Gefahr
des Todes oder der schweren Verletzung von Personen oder einer erheblichen Schadigung der Umwelt
herbeizufiihren.

(3) In Gefahrenkategorie 11 ist einzustufen, wenn der Mangel geeignet sein kénnte, eine Gefahr der
schweren Verletzung von Personen oder einer erheblichen Schadigung der Umwelt herbeizufihren und
nicht in Gefahrenkategorie | einzustufen ist.

(4) In Gefahrenkategorie 11l ist einzustufen, wenn der Mangel mit geringer Gefahr hinsichtlich
Verletzung von Personen oder Schadigung der Umwelt verbunden und nicht in Gefahrenkategorie | oder
Il einzustufen ist.

Anordnung der Unterbrechung der Beférderung

8 16. (1) Bestehen Bedenken, ob die Zuléssigkeit der Beférderung gegeben ist, so haben die Behérde
oder Organe gemal & 15 Abs. 1 die Unterbrechung der Beférderung anzuordnen. Die Anordnung der
Unterbrechung ist aufzuheben, wenn

1. keine Méngel festgestellt wurden oder
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2. nur Méngel festgestellt wurden, welche gemaR § 15a in Gefahrenkategorie 111 einzustufen sind,
und die gegebenenfalls geméaR § 37 Abs. 4 festgesetzte Sicherheit geleistet wurde, oder

3. festgestellte Méngel, welche gemalR 8§ 15a in Gefahrenkategorie Il oder | einzustufen sind und
ohne Gefdhrdung von Personen, Sachen oder der Umwelt und ohne Hilfe von besonders
geschulten Personen sowie ohne besondere Werkzeuge und Vorrichtungen behoben werden
koénnen, behoben worden sind, und die gegebenenfalls gemaR § 37 Abs. 4 festgesetzte Sicherheit
geleistet wurde.

(2) Solange die Anordnung der Unterbrechung aufrecht ist, darf die Beforderungseinheit, mit der
gefahrliche Guter befordert werden, nur nach den von der Behorde gemal § 15 Abs. 1 oder von deren
Organen erteilten Anweisungen in Betrieb genommen oder gelenkt werden. Bei drohender
Zuwiderhandlung gegen die Anordnung der Unterbrechung oder gegen die Anweisungen sind die
Behorde gemall § 15 Abs.1 und deren Organe berechtigt, die Fortsetzung der Beférderung durch
angemessene Zwangsmafiinahmen, wie Abnahme der Fahrzeugschlissel, Absperren der Fahrzeuge,
Anlegen von technischen Sperren, zu verhindern. Die ZwangsmaBnahmen sind aufzuheben, wenn der
Grund flr ihre Anordnung weggefallen ist.

(3) Bei Gefahr im Verzug haben die Behorden oder deren Organe die néchste
Katastropheneinsatzstelle unter Bekanntgabe der im oder am Fahrzeug verfiigharen Informationen sowie
der sonstigen zur Einleitung der notwendigen KatastrophenbekdmpfungsmaRnahmen erforderlichen
Angaben unverziiglich zu verstandigen. Insoweit dies erforderlich ist, sind von der Behorde und deren
Organen, allenfalls unter Heranziehung von Sachverstandigen, die zur Verhinderung einer Gefahrdung
von Personen, Sachen und der Umwelt erforderlichen vorbeugenden Sicherheitsmanahmen zu treffen.

(4) Ergibt sich aus den im oder am Fahrzeug verfigbaren Informationen oder aus den Feststellungen
von Sachverstandigen, dal3 die Fortsetzung der Beforderung zur Vermeidung von Gefahren unerlaBlich
ist, so ist die Anordnung der Unterbrechung aufzuheben. Fir die weitere Beférderung sind jedoch von der
Behorde geméR 8§ 15 Abs. 1 und deren Organen die erforderlichen VorsichtsmaBnahmen zu treffen oder
anzuordnen. Die Aufhebung darf nur unter der Bedingung ausgesprochen werden, daB diese
VorsichtsmalBnahmen eingehalten werden. Der Lenker und die Begleitpersonen haben diese
Vorsichtsmalinahmen zu beachten und die Anordnungen zu befolgen, soweit sie ihren Aufgabenbereich
betreffen.

(Anm.: Abs. 5 bis 7 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 63/2007)
Genehmigung der weiteren Beférderung, Einschrankung oder Untersagung der Beférderung

§17. (1) Wurde die Anordnung der Unterbrechung der Beférderung nicht geméal § 16 aufgehoben,
so hat die Behorde unverziiglich zu prifen, ob die weitere Beforderung einzuschrdnken oder zu
untersagen ist. Hierfur hat der Lenker auf ihr Verlangen alle Nachweise und sonstigen Unterlagen, die bei
der Beforderung mitgeflihrt werden mussen, vorzulegen. Wenn dies ohne Gefahrdung von Personen,
Sachen und der Umwelt mdglich und nach den gemdR §2 Z 1 in Betracht kommenden Vorschriften
zuléssig ist, sind ihr auferdem auf Verlangen die fur die Priifung notwendige Mengen oder Teile
beférderter Stoffe ohne Anspruch auf Entschadigung zur Verfiigung zu stellen.

(2) Je nach Ergebnis der Prifung gemaR Abs. 1 hat die Behdrde mit Bescheid
1. die weitere Beforderung zu genehmigen, wenn diese ohne zusétzliche Auflagen oder
Bedingungen ohne unmittelbare Gefahrdung maglich ist, oder
2. die weitere Beforderung unter Auflagen und Bedingungen zu genehmigen, wenn die unmittelbare
Geféhrdung nur durch diese Auflagen oder Bedingungen beseitigt werden kann, oder
3. die Beforderung gefahrlicher Giiter zu untersagen, wenn die weitere Beférderung nicht ohne
unmittelbare Gefahrdung von Personen, Sachen oder der Umwelt méglich ist.

(3) Bei der Einschrankung oder Untersagung gemall Abs. 2 Z 2 und 3 ist auszusprechen, welche
Malinahmen, insbesondere zum Schutz der Sicherheit des Lebens und der Gesundheit von Menschen und
der Sicherheit von Sachen und der Umwelt, zu treffen sind. Bei der Untersagung gemal Abs. 2 Z 3 ist
auch anzuordnen, auf welche Weise und unter welchen Mallinahmen die Beftrderungseinheit, mit der
gefahrliche Guter beférdert werden, oder die gefahrlichen Guter auf kiirzestem Weg von den Strallen mit
offentlichem Verkehr zu entfernen sind. Hierbei ist darauf Bedacht zu nehmen, dass diese Entfernung
unter moglichster Vermeidung von unmittelbaren Gefahren fir Personen, Sachen oder die Umwelt
erfolgen kann und transportwirtschaftlich zumutbar ist.

(4) Wurde ein Bescheid gemdalR Abs. 2 Z 1 oder 2 erlassen, so ist dieser vom Lenker wahrend der
weiteren Befdrderung bei den Begleitpapieren mitzufilhren und auf Verlangen eines Organes des
offentlichen Sicherheitsdienstes diesem auszuhéndigen.
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(5) Der Lenker gilt hinsichtlich der gemal 88 16 und 17 erlassenen Anordnungen und Bescheide als
Vertreter des Beforderers, wenn nicht dieser selbst oder ein von ihm schriftlich Bevollmachtigter an der
Beforderung teilnimmt.

(6) Rechtsmittel gegen einen auf Grund des Abs. 2 erlassenen Bescheid haben keine aufschiebende
Wirkung.

Kontrollen in Unternehmen

8 20. (1) Neben den MalRnahmen gemé&R § 15 kdnnen — vorbeugend oder wenn unterwegs Verstolie
festgestellt wurden, welche die Sicherheit der Befdérderung geféhrlicher Guter gefdhrden — auch
Kontrollen in den Unternehmen durchgefiihrt werden.

(2) Durch diese Kontrollen soll sichergestellt werden, daB die Befoérderung geféhrlicher Guter auf
der StraBe unter Sicherheitsbedingungen erfolgt, die den gemdR §2 Z1 in Betracht kommenden
Vorschriften entsprechen.

(3) Zu diesen Kontrollen sind die gemaR § 35 zustandigen Behdrden und die diesen zur Verfiigung
stehenden Organe des 6ffentlichen Sicherheitsdienstes erméchtigt. Diese kdnnen

1. fir beabsichtigte Transporte das Verlassen des Unternehmens untersagen, bis diese in einen
vorschriftsméaRigen Zustand versetzt worden sind, oder
2. andere geeignete Malinahmen vorsehen.
Fur diese Untersagungen und anderen Mafinahmen gelten die 88 15 bis 17 sinngemaR.

(Anm.: Abs. 4 aufgehoben durch BGBI. I Nr. 118/2005)
Amtshilfe
8 21. (1) Die Behorden gewahren Amtshilfe bei der Durchfuhrung der Richtlinie 95/50/EG.

(2) Schwerwiegende oder wiederholte VerstoRe gegen die gemaR § 2 Z 1 in Betracht kommenden
Vorschriften bei Beforderungen mit Fahrzeugen, die in einem Mitgliedstaat des Européischen
Wirtschaftsraums zugelassen sind, hat die Behdrde an den Bundesminister fir Inneres zwecks
Weiterleitung an die zustdndigen Behorden des Mitgliedstaats des Européischen Wirtschaftsraums zu
melden, in dem das Fahrzeug zugelassen ist oder das Unternehmen seinen Sitz hat. Ersucht die Behorde
eines Mitgliedstaats des Europaischen Wirtschaftsraums um MalRnahmen gegeniber dem
Zulassungsbesitzer eines 6sterreichischen Fahrzeugs, mit dem in einem Mitgliedstaat des Européischen
Wirtschaftsraums Ubertretungen nach den gemaR § 2 Z 1 in Betracht kommenden Vorschriften gesetzt
wurden, oder gegenilber einem Unternehmen mit Sitz in Osterreich, so ist diesem Ersuchen nach
MaRgabe dieses Bundesgesetzes vom Bundesminister fiir Inneres nachzukommen. Den ersuchenden
Behdrden sind die getroffenen Malinahmen vom Bundesminister fur Inneres mitzuteilen.

Kontrollberichte

8§ 22. (1) Das Bundesministerium fir Inneres hat

1. fur jedes Kalenderjahr spatestens neun Monate nach dessen Ablauf tber die Anwendung der
Richtlinie 95/50/EG nach dem Muster in deren Anhang 111 einen Bericht zu erstellen und

2. diesen der Européaischen Kommission, dem Bundesministerium fir Verkehr, Innovation und
Technologie sowie allen Landeshauptleuten zu Gbermitteln.
(2) Der Bericht geméall Abs. 1 hat mindestens folgende Angaben zu enthalten:

1. soweit moglich, erfater oder geschétzter Umfang der Gefahrguttransporte auf der Strale (in
beforderten Tonnen oder in Tonnenkilometern),

2. Anzahl der durchgefiihrten Kontrollen,

3. Anzahl der kontrollierten Fahrzeuge, aufgeschliisselt nach der Zulassung (in Osterreich, in
anderen Mitgliedstaaten des Europdischen Wirtschaftsraums oder in Drittlandern),

4. Anzahl der festgestellten Verstdf3e und Art der VerstoRe,
5. Anzahl und Art der verhéngten Sanktionen.

(Anm.: Abs. 3 aufgehoben durch Z 40, BGBI. | Nr. 47/2018)
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5. Abschnitt
Besondere Bestimmungen Uber die Beforderung geféhrlicher Guter auf der Eisenbahn

Besondere Pflichten von Beteiligten

8§ 23. (1) Unbeschadet der ihm gemdR § 7 Abs. 3 erwachsenden Verpflichtungen darf der Absender
geféhrliche Guter zur Beforderung auf der Eisenbahn nur tbergeben, wenn er, sofern er auf Grund der
gemdl §2 Z2 in Betracht kommenden Vorschriften hierzu verpflichtet ist, die erforderlichen
Gefahrenkennzeichnungen am Fahrzeug, in dem gefahrliche Giiter beférdert werden, vorschriftsméaRig
angebracht hat oder diese mit den gefahrlichen Giitern zwecks Anbringung tbergeben hat.

(2) Der Beftrderer hat im Rahmen des 8 7 Abs. 1 insbesondere dem Triebfahrzeugfiihrer die
schriftlichen Weisungen bereitzustellen, ihn vor Antritt der Fahrt Gber die geladenen gefahrlichen Giiter
und deren Position im Zug zu informieren und sich zu vergewissern, dass das zustadndige bei der
Beforderung tétige Personal entsprechend den gemal 8 2 Z 2 in Betracht kommenden Vorschriften tber
seine Pflichten, tber die Besonderheiten des Schienenverkehrs und Uber das Verhalten bei Unféallen oder
Zwischenfallen ausreichend in Kenntnis gesetzt und unterwiesen worden ist. Weiters hat der Beforderer,
der die geféhrlichen Giiter am Abgangsort ibernimmt, im Rahmen des 8 7 Abs. 1 inshesondere

1. zu prifen, ob die zu befordernden gefahrlichen Giiter nach den gemdR 8 2 Z2 in Betracht
kommenden Vorschriften zur Beférderung zugelassen sind;

2. sich zu vergewissern, dass alle im RID vorgeschriebenen Informationen zu den zu beférdernden
geféhrlichen Gitern vom Absender vor der Beforderung zur Verfligung gestellt wurden, dass die
vorgeschriebenen Unterlagen dem Befdrderungspapier beigefligt sind oder, wenn anstelle der
Papierdokumentation Arbeitsverfahren der elektronischen Datenverarbeitung (EDV) oder des
elektronischen Datenaustausches (EDI) verwendet werden, die Daten wéhrend der Beférderung
in einer Art verfugbar sind, die der Papierdokumentation zumindest gleichwertig ist;

3. sich durch eine Sichtpriifung zu vergewissern, dass die Fahrzeuge und die Ladung keine den
gemaR § 2 Z 2 in Betracht kommenden Vorschriften widersprechenden offensichtlichen Méngel,
insbesondere keine Undichtheiten oder Risse aufweisen, und dass keine Ausristungsteile fehlen;

4. sich zu vergewissern, dass bei Kesselwagen, Batteriewagen, Wagen mit abnehmbaren Tanks,
ortsheweglichen Tanks, Tankcontainern und MEGC die Frist fir die néchste Prifung nicht
uberschritten ist;

5. zu priufen, dass die Fahrzeuge nicht uberladen sind;

6. sich zu vergewissern, dass die flr die Fahrzeuge vorgeschriebenen GroRzettel (Placards),
Kennzeichen und orangefarbenen Tafeln angebracht sind;

7. sich zu vergewissern, dass die in den schriftlichen Weisungen vorgeschriebenen Ausriistungen
auf dem Fihrerstand mitgefuhrt werden, und

8. daflir zu sorgen, dass die Informationen, die gemald Art. 15a § 3 ATMF und Art. 5 der Anlage A
ATMF der fiir die Instandhaltung zustandigen Stelle (ECM) zur Verfigung gestellt werden, auch
den Tank und seine Ausristung erfassen.

Dies ist anhand der Befdrderungsdokumente und der Begleitpapiere durch eine Sichtprifung des
Fahrzeugs oder des Containers und gegebenenfalls der Ladung durchzufiihren.

Von den vorstehenden Bestimmungen gelten als erfullt:
a) Z 1 bis 7 bei Anwendung des UIC-Merkblattes 471-3 V Punkt 5 und
b) die Information des Triebfahrzeugfiihrers Uber die geladenen geféhrlichen Guter und deren
Position im Zug bei Anwendung des UIC-Merkblattes 472 Anlagen A und B.
Der Beforderer kann jedoch in den Féallen der Z 1, 2, 4, 5 und 6 auf die ihm von anderen Beteiligten zur
Verfiigung gestellten Informationen und Daten vertrauen, sowie im Fall der Z 3 auf die Angaben, die im
Container-/Fahrzeugpackzertifikat bescheinigt werden.

(3) Unbeschadet der ihm gemaR § 7 Abs. 6 erwachsenden Verpflichtungen hat der Befiller

1. Verfahren fur die Uberprifung der richtigen Funktionsweise der Verschliisse des
Kesselwagentanks und die Gewahrleistung der Dichtheit der Verschlusseinrichtungen vor und
nach dem Befillen zu erarbeiten und

2. vor und nach dem Befillen von Flissiggas in Kesselwagen die hierfiir geltenden besonderen
Kontrollvorschriften einzuhalten.

(4) Der Betreiber eines Kesselwagens darf die Organisation der Prifungen gemaR 6.8 RID an eine
fur die Instandhaltung zustdndige Stelle (ECM) ubertragen. Er hat im Rahmen des § 7 Abs.1
insbesondere dafiir zu sorgen, dass
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1. die Ergebnisse der in §7 Abs.7 Z1 und 3 vorgeschriebenen Tatigkeiten in der Tankakte
aufgezeichnet werden;

2. die dem Kesselwagen zugewiesene fir die Instandhaltung zusténdige Stelle (ECM) Uber ein
glltiges Zertifikat verfligt, das auch Gefahrgutkesselwagen umfasst;

3. die Informationen, die gemaR Art. 15 § 3 ATMF und Art. 5 der Anlage A ATMF der fur die
Instandhaltung zustandigen Stelle (ECM) zur Verfligung gestellt werden, auch den Tank und
seine Ausriistung erfassen.

(5) Die fir die Instandhaltung zustandige Stelle (ECM) hat im Rahmen des § 7 Abs. 1 inshesondere
dafur zu sorgen, dass

1. die Instandhaltung des Tanks und seiner Ausriistungen in einer Weise sichergestellt wird, die
gewahrleistet, dass der Kesselwagen unter normalen Betriebsbeanspruchungen die Vorschriften
des RID erfullt;

2. die in Art. 15a § 3 ATMF und Art. 5 der Anlage A ATMF festgelegten Informationen auch den
Tank und seine Ausristung erfassen;

3. die Instandhaltungsarbeiten betreffend den Tank und seine Ausriistung in den
Instandhaltungsunterlagen aufgezeichnet werden.

(6) Unbeschadet der ihm gemaR § 7 Abs. 10 erwachsenden Verpflichtungen hat der Entlader von
Kesselwagentanks Verfahren fiir die Uberpriifung der richtigen Funktionsweise von dessen Verschliissen
und die Gewdhrleistung der Dichtheit der Verschlusseinrichtungen vor und nach dem Entladen zu
erarbeiten.

(7) Der Betreiber der Eisenbahninfrastruktur hat im Rahmen des § 7 Abs. 1 insbesondere

1. dafiir zu sorgen, dass die im RID vorgesehenen internen Notfallpldne fur Rangierbahnhofe
aufgestellt werden und

2. sicherzustellen, dass er zu jedem Zeitpunkt wahrend der Beforderung einen schnellen und
uneingeschrénkten  Zugriff auf die im RID vorgesehenen Informationen  Uber
Zugzusammensetzung, Wagenreihung und gefahrliche Guter hat.

Abweichende Kennzeichnung bei der Stiickgutbeférderung

8§ 24. Bei Beforderungen von Versandsticken auf der Eisenbahn, die ausschlieBlich auf
Osterreichischem Gebiet stattfinden, dirfen anstelle der gemaR den in § 2 Z 2 angeflhrten Vorschriften
erforderlichen GroRzettel (Placards), mit Ausnahme solcher nach Muster 1, 1.5 oder 1.6, sowie mit
GroRzetteln anzubringende Kennzeichen fiir umweltgefdhrdende Stoffe in die Wagenzettel integrierte
rechteckige orangefarbene Gefahrguthinweise, die eine Grundlinie von 180 mm, eine Héhe von 76 mm
und einen schwarzen Rand von 5 mm aufweisen, an den Fahrzeugen angebracht werden.

6. Abschnitt
Besondere Bestimmungen tber die Beférderung gefahrlicher Giter auf Wasserstraflien

Besondere Pflichten von Beteiligten

8 25. (1) Der Beforderer hat im Rahmen des § 7 Abs. 1 inshesondere

1. zu prifen, ob die zu beférdernden geféhrlichen Giter gemaR ADN zur Beforderung zugelassen
sind;

2. sich zu vergewissern, dass alle im ADN vorgeschriebenen Informationen zu den zu beférdernden
geféhrlichen Gitern vom Absender vor der Beforderung zur Verfiigung gestellt wurden, dass die
vorgeschriebenen Unterlagen an Bord des Fahrzeugs mitgefiihrt werden oder, wenn anstelle der
Papierdokumentation Arbeitsverfahren der elektronischen Datenverarbeitung (EDV) oder des
elektronischen Datenaustausches (EDI) verwendet werden, die Daten wéhrend der Beférderung
in einer Art verfiigbar sind, die der Papierdokumentation zumindest gleichwertig ist;

3.sich durch eine Sichtprifung zu vergewissern, dass die Ladungen keine dem ADN
widersprechenden offensichtlichen Méngel, insbesondere keine Undichtheiten oder Risse
aufweisen und dass keine Ausristungsteile fehlen;

4. sicherzustellen, dass ein zweites Evakuierungsmittel verfiigbar ist, damit das Schiff in Notféllen
verlassen werden kann, sofern die landseitige Einrichtung nicht mit dem vorgeschriebenen
zweiten Evakuierungsmittel ausgeristet ist und deren Verfligharkeit gegebenenfalls mit dem
Betreiber der landseitigen Einrichtung vor einem Umschlag zu kléren;

5. sich zu vergewissern, dass die Fahrzeuge nicht Uberladen sind,;
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6. dem Schiffsfuhrer schriftliche Weisungen zu ibergeben und sich zu vergewissern, dass die in den
schriftlichen Weisungen vorgeschriebene Ausstattung an Bord des Fahrzeugs mitgefiihrt wird;

7. sich zu vergewissern, dass die fur das Fahrzeug vorgeschriebenen Bezeichnungen angebracht
sind;

8. sich zu vergewissern, dass beim Laden, Befordern, Loschen und sonstigen Handhaben von
gefahrlichen Gitern in Laderdumen oder Ladetanks die besonderen Vorschriften beachtet
werden,

9. dafiir zu sorgen, dass die Schiffsstoffliste fristgerecht den relevanten Anderungen in Kapitel 3.2.
Tabelle C des ADN angepasst wird, und
10. sich zu vergewissern, dass das zustdndige bei der Beforderung tatige Personal gema ADN Uber
seine Pflichten und Uber die Besonderheiten der Beférderung und Ober das Verhalten bei
Unféllen oder Zwischenfallen ausreichend in Kenntnis gesetzt und unterwiesen worden ist.

Dies ist gegebenenfalls anhand der Beforderungsdokumente und der Begleitpapiere durch eine
Sichtprifung des Fahrzeugs oder des Containers und gegebenenfalls der Ladung durchzufiihren. Der
Beforderer kann jedoch in den Féllen der Z 1 und 2 auf die ihm von anderen Beteiligten zur Verfiligung
gestellten Informationen und Daten vertrauen.

(2) Abweichend von § 3 Abs. 2 Z 2 wird bei Tankschiffen mit leeren oder entladenen Ladetanks
hinsichtlich der erforderlichen Beforderungspapiere der Schiffsfiihrer als Absender angesehen.

(3) Unbeschadet der ihm gem&B & 7 Abs. 6 erwachsenden Verpflichtungen hat der Befiller von
Ladetanks
1. vor dem Befiillen der Ladetanks eines Tankschiffes seinen Teil der im ADN vorgesehenen
Prufliste ordnungsgeman auszufillen;

2. Ladetanks nur mit den fur diese Tanks zugelassenen geféhrlichen Giitern zu befllen;

3. sofern erforderlich, bei der Beforderung von Stoffen mit einem Schmelzpunkt > 0 °C eine
Heizinstruktion mitzugeben;

4. sicherzustellen, dass beim Laden der Grenzwertgeber fiir die Auslésung der Uberlaufsicherung
die von der Landanlage Ubergebene und gespeiste Stromschleife unterbricht und dass er
MaRnahmen gegen ein Uberlaufen vornimmt;

5. sicherzustellen, dass die landseitige Einrichtung mit einem oder zwei Evakuierungsmitteln
ausgerustet ist, damit das Schiff in Notféallen verlassen werden kann;

6. sicherzustellen, dass in der Gasrlckfuhrleitung, wenn diese gemaR ADN erforderlich ist, eine
Flammendurchschlagsicherung vorhanden ist, welche das Schiff gegen Detonation und
Flammendurchschlag von Land aus schiitzt;

7. sicherzustellen, dass die Laderate mit der Instruktion flr die Lade- und Ldschraten Ubereinstimmt
und der Druck an der Ubergabestelle der Gasriickfiihr- oder Gasabfuhrleitung den Offnungsdruck
des Hochgeschwindigkeitsventils nicht Gbersteigt;

8. sicherzustellen, dass die von ihm zur Verfigung gestellten Dichtungen zwischen den
Verbindungsflanschen der Schiff-Land-Verbindung der Lade- und Ld&schleitungen aus
Werkstoffen bestehen, die weder durch die Ladung angegriffen werden oder eine Zersetzung der
Ladung oder eine schadliche oder gefahrliche Reaktion mit der Ladung verursachen kénnen, und

9. sicherzustellen, dass fur die gesamte Dauer des Beladens eine standige und zweckmaRige
Uberwachung sichergestellt ist.

(4) Unbeschadet der ihm gem&BR & 7 Abs. 6 erwachsenden Verpflichtungen hat der Befiller von
Schiffen mit geféhrlichen Gdtern in loser Schuttung

1. wenn die Sondervorschrift 803 ADN Anwendung findet, durch geeignete Verfahren
sicherzustellen und zu dokumentieren, dass die maximal zuldssige Temperatur beim Verladen
nicht berschritten wird, und dem Schiffsfihrer in nachweisbarer Form Instruktionen zu erteilen
und

2. sicherzustellen, dass die landseitige Einrichtung mit einem oder zwei Evakuierungsmitteln
ausgerdstet ist, damit das Schiff in Notfallen verlassen werden kann.

(5) Unbeschadet der ihm gemaR §7 Abs.8 erwachsenden Verpflichtungen hat der Verlader
sicherzustellen, dass die landseitige Einrichtung mit einem oder zwei Evakuierungsmitteln ausgerustet ist,
damit das Schiff in Notféllen verlassen werden kann.

(6) Unbeschadet der ihm gemal § 7 Abs. 9 erwachsenden Verpflichtungen hat der Empfanger die in
den gemdBl ADN vorgesehenen Fallen vorgeschriebene Reinigung und Entgiftung von Schiffen
vorzunehmen.
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(7) Unbeschadet der ihm gemad § 7 Abs. 10 erwachsenden Verpflichtungen hat der Entlader
sicherzustellen, dass die landseitige Einrichtung mit einem oder zwei Evakuierungsmitteln ausgeristet ist,
damit das Schiff in Notféllen verlassen werden kann.

(8) Unbeschadet der ihm gem&R § 7 Abs. 10 erwachsenden Verpflichtungen hat der Entlader von
Ladetanks

1. vor dem Entladen seinen Teil der im ADN vorgesehenen Prifliste auszufillen;

2. sicherzustellen, dass in der Gasriickfuhrleitung, wenn diese gemal ADN erforderlich ist, eine
Flammendurchschlagsicherung vorhanden ist, welche das Schiff gegen Detonation und
Flammendurchschlag von Land aus schiitzt;

3. sicherzustellen, dass die Loschrate in Ubereinstimmung mit der Instruktion fiir die Lade- und
Loschraten nach 9.3.2.25.9 oder 9.3.3.25.9 ADN st und der Druck an der Ubergabestelle der
Gasriickfiihr- oder Gasabfuhrleitung den Offnungsdruck des Hochgeschwindigkeitsventils nicht
Ubersteigt;

4. sicherzustellen, dass die von ihm zur Verfigung gestellten Dichtungen zwischen den
Verbindungsflanschen der Schiff-Land-Verbindung der Lade- und Ld&schleitungen aus
Werkstoffen bestehen, die weder durch die Ladung angegriffen werden noch eine Zersetzung der
Ladung oder eine schadliche oder gefahrliche Reaktion mit der Ladung verursachen kénnen;

5. sicherzustellen, dass fur die gesamte Dauer des Ldschens eine stdndige und zweckmalige
Uberwachung sichergestellt ist;

6. sicherzustellen, dass beim Ldschen unter Verwendung der bordeigenen Léschpumpe diese von
der Landanlage aus abgeschaltet werden kann.

Ausbildung von Sachkundigen

8§ 26. (1) Soweit dies auf Grund der gemal3 § 2 Z 3 in Betracht kommenden Vorschriften erforderlich
ist, muss an Bord von Schiffen, die geféhrliche Gilter beférdern, ein besonders ausgebildeter
Sachkundiger sein. Art, Dauer, Umfang und Inhalt der besonderen Ausbildung sowie die (ber deren
erfolgreiche Absolvierung ausgestellte Bescheinigung missen den gemal § 2 Z 3 in Betracht kommenden
Vorschriften entsprechen. Die naheren Einzelheiten hinsichtlich der Ausbildung, insbesondere der
Anerkennung und Durchfiihrung von Schulungen, Qualifikation des Lehrpersonals und Priifungen, sowie
Kostentragung, Gewahrung von Freizeit unter Fortzahlung des Lohnes und sonstiger Unterstiitzung fir
die besondere Ausbildung werden durch Verordnung geregelt.

(2) Der Bundesminister fir Verkehr, Innovation und Technologie hat allen, die erfolgreich an einem
gemall Abs.3 anerkannten Lehrgang teilgenommen haben, eine Bescheinigung gemaR Abs. 1
auszustellen. Uber diese Bescheinigungen hat er ein Verzeichnis zu fiihren, das mindestens folgende
Daten beinhaltet:

1. die in den Bescheinigungen Uber besondere Kenntnisse des ADN enthaltenen Daten,
2. die Zustelladresse des Inhabers der Bescheinigung,
3. die Angabe, ob die Bescheinigung auf Grund einer Wiederholungsschulung erneuert wurde.

(3) Die Ausbildung darf nur im Rahmen von mittels Bescheid anerkannten Lehrgéngen durchgefuihrt
werden. Uber den Antrag auf Anerkennung hat der Bundesminister fur Verkehr, Innovation und
Technologie zu entscheiden. Wird der Antrag von einer natlrlichen Person gestellt, so muss diese das 24.
Lebensjahr vollendet haben und vertrauenswiirdig sein. Bei juristischen Personen missen jene Personen
vertrauenswirdig sein, denen ein maRgeblicher Einfluss auf den Betrieb der Geschéfte zusteht.

(4) Die Anerkennung gemal Abs. 3 ist zu erteilen, wenn der Antragsteller die Bedingungen der in
Abs. 1 genannten Vorschriften erfullt.

(5) Die Anerkennung gemafls Abs. 3 ist zu widerrufen, wenn die Voraussetzungen fir die Erteilung
nicht mehr gegeben sind.

(6) Fur die Bescheide gemal Abs. 3 sind Verwaltungsabgaben in nachstehender Hohe zu entrichten:
1. fur den Anerkennungsbescheid ..., 290 Euro und
2. fir den Bescheid uber die Anderung der Anerkennung .............. 72 Euro.

Kontrollen auf Wasserstrafien

8 27. (1) Die Organe gemé&R 8 38 Abs. 2 des Schifffahrtsgesetzes kénnen auf einem Fahrzeug, mit
dem gefahrliche Giiter auf Wasserstrallen befordert werden, jederzeit an Ort und Stelle priifen, ob die
Zulassigkeit der Beférderung im Sinne dieses Bundesgesetzes gegeben ist. Zu dieser Kontrolle kénnen
auch Sachverstandige herangezogen werden.
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(2) Kontrollen gemaR Abs. 1 sind in dem fiir die Uberwachung eines reprasentativen Anteils der
Beforderungen geféahrlicher Guter erforderlichen Ausmafl vorzunehmen.

(3) Die Kontrollen sind im Stichprobenverfahren durchzufiihren und haben soweit méglich einen
ausgedehnten Teil des WasserstraBennetzes zu erfassen.

(4) Die Kontrollen sind anhand der Kontrollliste nach den gemaR § 2 Z 3 in Betracht kommenden
Vorschriften durchzufihren. Dabei ist tunlichst zu vermeiden, dass die Fahrzeuge Uber Gebiihr lange
stillgelegt oder aufgehalten werden. Kontrollen geméR § 38 Abs. 1 Z 1 des Schifffahrtsgesetzes bleiben
unberihrt.

(5) Die an der Beforderung geféhrlicher Giter Beteiligten haben im Rahmen ihrer jeweiligen
Verpflichtungen die zur Durchfiihrung der Kontrollen erforderlichen Auskiinfte unverziglich zu erteilen.

(6) Der Schiffsfuhrer hat insbesondere auf Verlangen der Organe geméaR Abs. 1 diesen die in den
gemdl 82 Z3 in Betracht kommenden Vorschriften vorgeschriebenen Begleitpapiere und
Ausstattungsgegenstiande zur Uberpriifung auszuhindigen und, wenn dies zur Priifung im Sinne des
Abs. 1 erforderlich ist, Teile und Ausriistungsgegenstiande der Fahrzeuge auf dem einfachsten Weg ohne
Gefahrdung von Personen zuganglich zu machen. Wenn dies fiir eine Prifung im Sinne des Abs. 1
erforderlich, ohne Gefahrdung von Personen, Sachen oder der Umwelt méglich und nach den geméR § 2
Z 3 in Betracht kommenden Vorschriften zuldssig ist, sind auf Verlangen der Organe geméR Abs. 1 die
hiefur notwendigen Mengen oder Teile beforderter Stoffe ohne Anspruch auf Entschadigung zur
Verfligung zu stellen.

(7) Eine Ausfertigung der Kontrollliste gemaR Abs. 4 ist dem Schiffsfihrer nach durchgefihrter
Kontrolle auszuhéndigen.

(8) Sobald feststeht, dass eine Kontrolle eines Gefahrguttransportes auf dem Gebiet des
Europdischen Wirtschaftsraums bereits stattgefunden hat, dirfen weitere Kontrollen nur dann erfolgen,
wenn fir das Organ der Schifffahrtspolizei Grund zur Annahme besteht, dass seit der letzten Kontrolle
eine wesentliche Anderung des zu Uberpriifenden Sachverhalts eingetreten ist. Bei Schwerpunktkontrollen
von Gefahrguttransporten darf in jedem Fall neuerlich kontrolliert werden.

(9) Im Rahmen der amtlichen Aufsicht gemafR 8§ 47 Mineraldlsteuergesetz 1995 und § 86
Alkoholsteuergesetz  in  Verbindung mit 8§18  Zollrechts-Durchfiihrungsgesetz ~ dirfen  bei
Verbrauchsteuergegenstanden, die gleichzeitig geféhrliche Glter sind, aufer den angeordneten und
bereits durchgefiihrten Kontrollen wahrend der Beforderung von Verbrauchsteuergegenstdnden auch
Gefahrgutkontrollen durchgefuhrt werden. Bei diesen Kontrollen sind die flr die Verbrauchsteuer
zustandigen Zollbehorden von den geschulten Organen geméall Abs. 1 zu untersttzen.

Anordnung der Unterbrechung der Beférderung

§ 28. (1) Fahrzeuge, bei denen ein oder mehrere VerstdRe gegen die gemdR 8 2 Z 3 in Betracht
kommenden Vorschriften festgestellt wurden, kénnen an einem von den Organen gemal 8 38 Abs. 2 des
Schifffahrtsgesetzes bezeichneten Platz angehalten werden. Die Fahrt darf erst fortgesetzt werden, wenn
die Vorschriften erflllt sind. Je nach den Gegebenheiten oder Sicherheitserfordernissen kénnen auch
andere angemessene Malinahmen ergriffen werden.

(2) Bei Gefahr im Verzug haben die Organe gemaR Abs. 1 die nachste Katastropheneinsatzstelle
unter Bekanntgabe der verfiigbaren Informationen sowie der sonstigen zur Einleitung der notwendigen
KatastrophenbekdmpfungsmaBnahmen erforderlichen Angaben unverziglich zu verstandigen. Insoweit
dies erforderlich ist, sind von den Organen gemafR Abs. 1, allenfalls unter Heranziehung von
Sachverstédndigen, die zur Verhinderung einer Gefahrdung von Personen, Sachen und der Umwelt
erforderlichen vorbeugenden SicherheitsmalRnahmen zu treffen.

(3) Ergibt sich aus den verfligbaren Informationen oder aus den Feststellungen von
Sachversténdigen, dass die Fortsetzung der Beférderung zur Vermeidung von Gefahren unerlasslich ist,
so ist die Anordnung der Unterbrechung aufzuheben. Fir die weitere Beforderung sind jedoch von den
Organen gemdl Abs.1 die erforderlichen Vorsichtsmalnahmen zu treffen oder anzuordnen. Die
Aufhebung darf nur unter der Bedingung ausgesprochen werden, dass diese Vorsichtsmalnahmen
eingehalten werden. Der Schiffsfihrer und die anderen an Bord befindlichen Personen haben diese
VorsichtsmaBnahmen zu beachten und die Anordnungen zu befolgen, soweit sie ihren Aufgabenbereich
betreffen.

Kontrollen in Unternehmen

8§ 29. (1) Neben den MalRnahmen gemé&R § 27 kdnnen — vorbeugend oder wenn unterwegs Verstolie
festgestellt wurden, welche die Sicherheit der Beforderung geféhrlicher Guter gefdhrden — auch
Kontrollen in den Unternehmen durchgefiihrt werden.
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(2) Durch diese Kontrollen soll sichergestellt werden, dass die Beférderung geféhrlicher Guter auf
WasserstraBen unter Sicherheitsbedingungen erfolgt, die den gemédR § 2 Z 3 in Betracht kommenden
Vorschriften entsprechen.

(3) Zu diesen Kontrollen sind die gemaR § 35 zustandigen Behdrden erméchtigt. Diese kénnen

1. fir beabsichtigte Transporte das Verlassen des Unternehmens untersagen, bis diese in einen
vorschriftsméaRigen Zustand versetzt worden sind, oder

2. andere geeignete MalRnahmen vorsehen.
Fir diese Untersagungen und anderen MaRnahmen gelten die 88 27 und 28 sinngemaR.

Amtshilfe
8§ 30. (1) Die Behorden gewahren Amtshilfe bei der Durchfiihrung der Kontrollen.

(2) Schwerwiegende oder wiederholte Verstole gegen die geméR § 2 Z 3 in Betracht kommenden
Vorschriften hat der Bundesminister fir Verkehr, Innovation und Technologie an die zustandigen
Behdrden des Mitgliedstaats des Européischen Wirtschaftsraums oder der Vertragspartei des ADN zu
melden, in dem das Fahrzeug zugelassen ist oder das Unternehmen seinen Sitz hat. Der Bundesminister
fur Verkehr, Innovation und Technologie hat Ersuchen von Behorden der Mitgliedstaaten des
Europdischen Wirtschaftsraums und der Vertragsparteien des ADN um Malinahmen gegenliber dem
Zulassungsbesitzer eines in Osterreich zugelassenen Fahrzeugs, mit dem in einem dieser Staaten
Ubertretungen nach den gemaR §2 Z 3 in Betracht kommenden Vorschriften gesetzt wurden, oder
gegeniiber einem Unternehmen mit Sitz in Osterreich, entgegenzunehmen, anderen inléndischen
Behorden, deren Zustandigkeit beruhrt ist, zu Gbermitteln und den ersuchenden Behérden die getroffenen
MaRnahmen mitzuteilen.

(3) Gibt die Kontrolle Anlass zu der Annahme, dass schwerwiegende oder wiederholte VerstoRe
vorliegen, die bei dieser Kontrolle nicht festgestellt werden kénnen, weil die erforderlichen Erkenntnisse
fehlen, gewahren die zustdndigen Behorden der betroffenen Mitgliedstaaten des européischen
Wirtschaftsraums und der Vertragsparteien des ADN einander Amtshilfe bei der Kl&rung des Falls.

7. Abschnitt
Besondere Bestimmungen tber die Beforderung geféhrlicher Giiter im Seeverkehr

Besondere Ausbildung

8 31. (1) Sehen die gemé&R § 2 Z 4 in Betracht kommenden Vorschriften eine besondere Ausbildung
von an der Beférderung gefahrlicher Giiter Beteiligten vor, so darf diese in Osterreich nur im Rahmen
von Lehrgangen durchgefiihrt werden, die vom Bundesminister fiir Verkehr, Innovation und Technologie
mit Bescheid anerkannt worden sind. Die néheren Einzelheiten hinsichtlich der Ausbildung, insbesondere
der Anerkennung und Durchfiihrung von Schulungen, Qualifikation des Lehrpersonals und Priifungen,
sowie Kostentragung, Gewéhrung von Freizeit unter Fortzahlung des Lohnes und sonstiger Unterstiitzung
fur die besondere Ausbildung werden durch Verordnung geregelt.

(2) Die Anerkennung ist zu erteilen, wenn die Anforderungen der in Abs. 1 genannten Vorschriften
erfullt sind und wenn der Anerkennungswerber das 24. Lebensjahr vollendet hat und vertrauenswirdig
ist. Bei juristischen Personen gelten diese Voraussetzungen fir jene Personen, denen ein maRgeblicher
Einfluss auf die Geschafte zusteht. Die Anerkennung ist zu widerrufen, wenn die Voraussetzungen fir die
Erteilung nicht mehr gegeben sind.

(3) Fir die Bescheide gemal Abs. 1 sind Verwaltungsabgaben in nachstehender Hohe zu entrichten:
1. fir den AnerkennungsbesCheid .............cccoiiiiiiiiiiniii s e, 290 Euro und
2. fir den Bescheid uber die Anderung der ANerkennUNG .........ccccevevieneiins eveeenieneeenieeas 72 Euro.

(4) Bei Schulungsveranstaltern im Bereich des Bundesheeres und der Heeresverwaltung, bei denen
ausschlieBlich Angehdrige des Aktiv- und Milizstandes entsprechend den Bestimmungen der gemaR § 2
Z 4 lit. a in Betracht kommenden Vorschriften Uber die besondere Ausbildung der an der Beférderung
gefahrlicher Giter Beteiligten geschult werden, bedarf es keiner Anerkennung geméaR Abs. 1. Von diesen
Schulungsveranstaltern ausgestellte Bescheinigungen behalten ihre Giltigkeit bis zum Ablaufdatum auch
dann, wenn deren Inhaber im Zeitraum zwischen Ausstellungs- und Ablaufdatum der Bescheinigung aus
dem Aktiv- und Milizstand der genannten Institutionen ausscheiden. Eine Verlangerung der Gultigkeit
kann diesfalls jedoch nur durch gemaR Abs. 1 Berechtigte erfolgen.
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8. Abschnitt

Besondere Bestimmungen Uber die Beforderung gefahrlicher Guter im Rahmen der
Zivilluftfahrt

Besondere Pflichten von Beteiligten

8 32. (1) Absender und Verpacker geféhrlicher Glter flr die Beférderung im Luftverkehr, sowie
Sicherheitsunternehmen, die Reisende, Gepéck, Fracht oder Post im Luftverkehr kontrollieren, dirfen
hiefir nur Personal verwenden, das entsprechend den gemdl 82 Z5 in Betracht kommenden
Vorschriften sowie § 33 ausgebildet und mit den jeweils erforderlichen Informationen versehen ist. Sie
haben Aufzeichnungen lber den Aufgabenbereich der betreffenden Personen und tber die absolvierten
sowie die Termine der néchsten falligen Schulungen zu fiihren. Diese Aufzeichnungen sind flr
mindestens fiinf Jahre aufzubewahren.

(2) Unbeschadet der ihm gem&R 8§ 7 Abs. 3 erwachsenden Verpflichtungen darf der Absender
geféhrliche Guter zur Beférderung im Luftverkehr nur Ubergeben, wenn bei Verwendung von
Umverpackungen, Ladeeinheiten und Bergeverpackungen die besonderen Anforderungen dafur erfullt
sind, und nur getrennt von nicht geféhrlichen Gitern, soweit das in den geméaR § 2 Z5 in Betracht
kommenden Vorschriften vorgesehen ist.

(3) Der Beforderer hat innerhalb von 6 Stunden nach Ubergabe der gefihrlichen Giiter zur
Beftérderung eine Annahmekontrolle durchzufiihren.

(4) Auch Betreiber von Luftfahrzeugen, die der Verordnung (EU) Nr. 965/2012 nicht unterliegen,
durfen geféhrliche Giter nur unter Einhaltung der gemdR 8 2 Z 5 in Betracht kommenden Vorschriften
zur Beforderung annehmen und beférdern und haben die in diesen Vorschriften vorgesehenen
Malnahmen zur Verhinderung rechtswidriger Beforderungen zu treffen.

(5) Wer in eigener Verantwortung Tatigkeiten des Absenders Ubernimmt, gilt hinsichtlich dieser
selbst als Absender und hat die damit verbundenen Pflichten zu erfllen.

(6) Soweit ein Abfertigungsagent in eigener Verantwortung Téatigkeiten des Betreibers eines
Luftfahrzeugs ausfuhrt, Gbernimmt er dessen Pflichten im selben Mal} und hat sie zu erfillen. Das gilt
auch flr die Anforderungen bezlglich der Personalschulung.

(7) Betreiber von Postdiensten miissen Uber die Verfahren und Genehmigungen verfiigen, die in den
gemdl § 2 Z 5 in Betracht kommenden Vorschriften fur die Annahme von Post und deren Einbringung in
die Luftbeférderung vorgesehenen sind, und sie einhalten. In Osterreich sind diese Genehmigungen von
der Austro Control GmbH mit Bescheid zu erteilen. Dafiir ist eine Verwaltungsabgabe in Hohe von
1300 Euro zu entrichten.

Besondere Ausbildung

8 33. (1) Sehen die gemaR 8 2 Z 5 in Betracht kommenden Vorschriften eine besondere Ausbildung
des Personals von an der Beforderung gefahrlicher Guter Beteiligten oder Dritter vor, so darf diese in
Osterreich auBer fiir Personal der Kategorien 4 und 5 nur im Rahmen von Lehrgangen durchgefiihrt
werden, die von der Austro Control GmbH mit Bescheid anerkannt worden sind. Schulungen, fur die eine
Anerkennung weder erforderlich ist noch vorliegt, durfen nur von solchen Personen durchgefiihrt werden,
die selbst Uber eine glltige Schulung der Personalkategorie 6 verfugen und demselben Unternehmen wie
das zu schulende Personal angehdren. Die nédheren Einzelheiten hinsichtlich der Ausbildung,
inshesondere der Anerkennung von Schulungen, Qualifikation des Lehrpersonals und Prifungen, sowie
Kostentragung, Gewahrung von Freizeit unter Fortzahlung des Lohnes und sonstiger Unterstitzung fiir
die besondere Aushildung werden durch Verordnung geregelt.

(2) Die Anerkennung ist zu erteilen, wenn die Anforderungen der in Abs. 1 genannten Vorschriften
erfullt sind und wenn der Anerkennungswerber das 24. Lebensjahr vollendet hat und vertrauenswirdig
ist. Bei juristischen Personen gelten diese Voraussetzungen fir jene Personen, denen ein maRgeblicher
Einfluss auf die Geschafte zusteht. Die Anerkennung ist zu widerrufen, wenn die Voraussetzungen fir die
Erteilung nicht mehr gegeben sind.

(3) Fur die Bescheide gem&R Abs. 1 sind Verwaltungsabgaben in nachstehender Hohe zu entrichten:
1. fiir den AnerkennungsbesCheid .............cccoviiiiiiiiiinii s e, 581 Euro und
2. fir den Bescheid uber die Anderung der ANErkennung .........ccocoeeereneienns cevevienereniennens 145 Euro.

Kontrollen; Notifizierung und Untersuchung von Ereignissen

8§ 34. (1) Betreiber von Luftfahrzeugen und deren Abfertigungsagenten unterliegen hinsichtlich der
Einhaltung der geméR diesem Gesetz oder der Verordnung (EU) Nr. 965/2012 auf sie anwendbaren
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Gefahrgutvorschriften der Inspektion durch besonders geschulte und erméchtigte Organe der Austro
Control GmbH.

(2) Die Inspektionen sind durch angekiindigte oder unangekiindigte Kontrollen der Versandstiicke,
Dokumente, Luftfahrzeuge und Tétigkeiten sowie systematische, vorangekindigte Audits wahrzunehmen.
Neben den Voraussetzungen und Verfahren, die das Supplement der ICAO-TI fir die Tétigkeit der
Kontrollorgane vorsieht, sind gegebenenfalls auch jene zu beriicksichtigen, die sich aus anderen auf die
jeweiligen Kontrollen anwendbaren luftfahrtrechtlichen Vorschriften ergeben. Den Kontrollorganen ist
jede erforderliche Auskunft zu erteilen und Zutritt zu allen Betriebsrdaumlichkeiten, Einrichtungen und
Fahrzeugen zu gewdhren. Auf Verlangen haben sie sich mit einem Ausweis gemaR § 14la LFG
auszuweisen. Zu den Kontrollen kénnen auch Sachverstandige beigezogen werden. Diese und die
Kontrollorgane dirfen, wenn dies fur eine Priifung erforderlich, ohne Gefahrdung von Personen, Sachen
und der Umwelt méglich und nach den gemal § 2 Z 5 in Betracht kommenden Vorschriften zul&ssig ist,
Verpackungen &ffnen und verlangen, dass die hiefir notwendigen Mengen oder Teile beférderter Stoffe
ohne Anspruch auf Entschadigung zur Verfligung gestellt werden.

(3) Werden im Rahmen einer Kontrolle Méangel festgestellt, die die Sicherheit eines Luftfahrzeuges
oder seiner Insassen gefahrden kénnen, so haben die Kontrollorgane, die Beférderung bis zur Behebung
der festgestellten Mangel zu untersagen. Gleiches gilt fir den Zeitraum, in dem der dringende Verdacht
besteht, dass derartige Méngel vorliegen. Die Bestimmungen des 8 171 Abs. 2 bis 4 LFG sind auf jeden
Gegenstand der Untersagung anzuwenden.

(4) Bei Gefahr im Verzug haben die Kontrollorgane die ndchste Katastropheneinsatzstelle unter
Bekanntgabe der verfligbaren Informationen sowie der sonstigen zur Einleitung der notwendigen
Katastrophenbekdmpfungsmalinahmen erforderlichen Angaben unverziiglich zu verstandigen. Insoweit
dies erforderlich ist, sind von den Kontrollorganen, allenfalls unter Heranziehung von Sachversténdigen,
die zur Verhinderung einer Gefdhrdung von Personen, Sachen und der Umwelt erforderlichen
vorbeugenden SicherheitsmalRnahmen zu treffen.

(5) Dieselben Befugnisse kommen den Kontrollorganen gegenilber anderen Beteiligten an der
Beforderung gefahrlicher Giiter im Rahmen der Zivilluftfahrt sowie Dritten gemai § 7 und 8§ 32 zu. Diese
sind zu kontrollieren

1. beim Verdacht, dass festgestellte Méngel auf sie zuriickzufiihren sind, und
2. hinsichtlich ihrer Pflichten geméaR & 32 Abs. 1 und 5.

(6) Die Austro Control GmbH hat gemaR dem Supplement der ICAO-TI Unfalle und sonstige
Ereignisse mit gefahrlichen Gitern zu notifizieren und zu untersuchen sowie dartiber zu berichten. Die
Pflichten und Befugnisse gemaR Abs. 2 bis 4 kommen dabei sinngemaBR zur Anwendung. Diesen
Aufgaben ist nicht nachzukommen, wenn es wahrscheinlich oder bekannt ist, dass gefahrliche Guter zu
einem Unfall oder einer schweren Stérung geméaR der Verordnung (EU) Nr. 996/2010 gefuhrt und damit
die Zustandigkeit der Sicherheitsuntersuchungsstelle des Bundes begriindet haben.

(7) Ist die Austro Control GmbH nicht selbst die zusténdige luftfahrtrechtliche Aufsichtsbehérde, so
hat sie dieser VerstoRe, die zu einer Untersagung der Beforderung gefiihrt haben, sowie Meldungen
gemal Abs. 6 der zustandigen luftfahrtrechtlichen Aufsichtsbehdrde zur Kenntnis zu bringen. Beteiligten
an der Beforderung geféhrlicher Giter im Rahmen der Zivilluftfahrt sowie Dritten gemdal § 7 und § 32,
die keine luftfahrtrechtliche Bewilligung bendtigen, hat sie die Austibung von Tétigkeiten, die in diesem
Gesetz und den darin verwiesenen Vorschriften geregelt sind, und flr die sie die Voraussetzungen nicht
erflllen, mit Bescheid zu untersagen und die Untersagung auf ihrer Homepage zu verdffentlichen oder
unter Androhung der Untersagung Verbesserungsmafnahmen aufzutragen. Rechtsmitteln gegen diese
Bescheide kommt keine aufschiebende Wirkung zu.

9. Abschnitt

Behdrden und Sachverstandige, Strafbestimmungen, Schluf3- und
Ubergangsbestimmungen

Zustandige Behdrden

8§ 35. (1) Fir die auf Grund dieses Bundesgesetzes durchzufilhrenden Amtshandlungen und fir die
Durchfilhrung der Verwaltungsstrafverfahren wegen Ubertretungen im Sinne des § 37 sind, wenn in
diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, die in den verkehrstragerspezifischen generellen
Vorschriften (§ 3 Abs. 1 Z 5) bestimmten Behorden zusténdig. Bei Beférderungen geméR 8§ 1 Abs. 1 Z 2
bis 6 sind die Verwaltungsstrafverfanren wegen Ubertretungen im Sinne des §37 von den
Bezirksverwaltungsbehdrden zu fihren.
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(2) Bei Beftrderungen gemall § 1 Abs. 1 Z 1 hat an der Vollziehung dieses Bundesgesetzes durch
die Bezirksverwaltungsbehdérde, die Landespolizeidirektion und den Landeshauptmann die Bundespolizei
mitzuwirken. Die Bundespolizei hat

1. die Einhaltung der Vorschriften dieses Bundesgesetzes, der auf Grund dieses Bundesgesetzes
erlassenen Verordnungen und der anderen geméaR § 2 in Betracht kommenden Vorschriften zu
Uberwachen,

2. MaRnahmen, die fir die Einleitung oder Durchfiihrung von Verwaltungsstrafverfahren
erforderlich sind, zu treffen und

3. inden in diesem Bundesgesetz ausdriicklich vorgesehenen Féllen einzuschreiten.

(3) Die Erlassung von Verordnungen auf Grund dieses Bundesgesetzes obliegt, sofern nicht
ausdriicklich anderes festgelegt ist, dem Bundesminister fur VVerkehr, Innovation und Technologie.

Sachverstandige

8 36. (1) Behordlich anerkannte Priifstellen und Sachverstdndige im Sinne der geméaR § 2 in Betracht
kommenden Vorschriften sind, im Rahmen ihrer Befugnisse,
1. Priif-, Uberwachungs- und Zertifizierungsstellen, die gemaR dem Akkreditierungsgesetz, BGBI.
Nr. 468/1992, akkreditiert oder solche, deren Berichte oder Zertifizierungen gemal § 3 des
Akkreditierungsgesetzes als inlandischen gleichzuhalten anerkannt worden sind, oder

2. Ziviltechniker, die gemdal dem Ziviltechnikergesetz 1993, BGBI. Nr. 156/1994, und Technische
Blros — Ingenieurbliros (Beratende Ingenieure), die gemal 8§ 134 GewO 1994 befugt sind,
bestimmte, in den gemdR 82 in Betracht kommenden Vorschriften vorgeschriebene
Untersuchungen und Prifungen durchzufiihren und dariiber Befunde und Gutachten auszustellen,
oder

3. Prifstellen und Sachverstdndige gemaf den verkehrstragerspezifischen generellen VVorschriften.
Fur die gemaR Z 2 oder 3 Tatigen dirfen keine Interessenskonflikte vorliegen.

(2) Der Bundesminister fur Verkehr, Innovation und Technologie hat Prifstellen und
Sachverstdndigen gemdaR Abs. 1 auf deren Antrag die zur Kennzeichnung der von ihnen gepriften,
Uberpriften oder zugelassenen Verpackungen, einschlielich GroRverpackungen und GroRpackmittel
(IBC) oder der von ihnen gepriften, Gberpriften oder zugelassenen Tanks auf Grund der gemél § 2 in
Betracht kommenden Vorschriften erforderliche Kurzbezeichnung oder Art der Zulassungsnummer
zuzuweisen, aus welcher die Prifstelle oder der Sachverstandige feststellbar ist.

(3) Die Kennzeichnung der Verpackungen und Tanks gemaR Abs. 2 hat ,,A/X..... — Y....“ zu lauten,
wobei X fir die gemal Abs. 2 zugewiesene bzw. gemdl § 29 Abs. 2 weiterhin gliltige Kurzbezeichnung
der Prufstelle oder des Sachverstandigen und Y fir eine von der Prifstelle oder dem Sachverstandigen
frei gewahlte numerische oder alphanumerische Zeichenfolge zwecks Registrierung steht. Sind GeféaRe
nach den Bestimmungen der Verordnung des Bundesministers fir Wirtschaft und Arbeit (ber
ortsbewegliche Druckgerate (ortsbewegliche Druckgerédteverordnung — ODGVO), BGBI. Il Nr. 291/2001
in der jeweils geltenden Fassung gekennzeichnet, so gilt diese Kennzeichnung auch als solche geméR
diesem Absatz.

(4) Bei der Ausstellung von Zulassungsbescheinigungen fiir Fahrzeuge gemél denin 8§ 2 Z 1 GGBG
angefiihrten Vorschriften haben Priifstellen und Sachverstandige gemaf Abs. 1 in dem dafir
vorgesehenen Feld eine Bescheinigungsnummer einzutragen, die folgendermafen lautet: A/X — Y. Dabei
steht X fur eine vom Bundesminister flir Verkehr, Innovation und Technologie der Priifstelle oder dem
Sachverstédndigen auf Antrag zu diesem Zweck zugewiesene Identifizierungsnummer und Y fir eine von
der Priufstelle oder dem Sachverstdndigen zur Registrierung frei gewahlte numerische oder
alphanumerische Zeichenfolge. Diese Zulassungsbescheinigungen sind 6ffentliche Urkunden. Werden sie
nicht vom Aussteller verlangert, sind sie neu auszustellen. Uber Ausstellung und Verlangerung sowie die
zugrundeliegenden Untersuchungen hat der Aussteller ein Verzeichnis zu fiihren, das mindestens sieben
Jahre lang aufzubewahren und den mit Angelegenheiten des Kraftfahr- oder Gefahrgutwesens befassten
Behorden auf Verlangen vorzulegen ist. Enthalten Genehmigungsbescheide auf Grund aufer Kraft
getretener Bestimmungen auch Angaben, die in den Zulassungsbescheinigungen enthalten sein missen
oder mussten, wie insbesondere Fahrzeugbezeichnung, Tankcodierung und Wirkung der
Dauerbremsanlage, so sind diese unbeachtlich.

(5) Der Bundesminister fiir Verkehr, Innovation und Technologie hat eine Liste zu fithren und auf
seiner Homepage zu verdffentlichen, aus der die gemaR Abs. 2 und 4 zugewiesenen Kennzeichen sowie
Namen und Adressen der betreffenden Prifstellen und Sachverstédndigen ersichtlich sind.
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Strafbestimmungen, besondere Vorschriften fur das Strafverfahren

§ 37. (1) Wer

1.

2.

3.

4,

5.

Schulungskurse fir Gefahrgutbeauftragte veranstaltet (§ 11), ohne dass diese von der Behdrde
anerkannt worden sind, oder

Lehrgange zur besonderen Ausbildung von Lenkern veranstaltet (§ 14), ohne dass diese von der
Behorde anerkannt worden sind, oder

Lehrgénge zur Ausbildung von Sachkundigen gemaR § 26 Abs. 1 veranstaltet, ohne dass diese
von der Behorde anerkannt worden sind, oder

Lehrgénge zur besonderen Ausbildung gema § 31 Abs. 1 veranstaltet, ohne dass diese von der
Behorde anerkannt worden sind,

Lehrgénge zur besonderen Ausbildung gemal 8 33 Abs. 1 veranstaltet, ohne dass diese von der
Behorde anerkannt worden sind,

begeht, wenn die Tat nicht den Tatbestand einer in die Zustandigkeit der Gerichte fallenden strafbaren
Handlung bildet oder nach anderen Verwaltungsstrafbestimmungen mit strengerer Strafe bedroht ist, eine
Verwaltungsubertretung und ist mit einer Geldstrafe von 1000 Euro bis 50 000 Euro, im Fall ihrer
Uneinbringlichkeit mit einer Ersatzfreiheitsstrafe bis zu sechs Wochen zu bestrafen.

(2) Wer

1.

2.
3.

10.

11.
12.

13.

14.

als Absender oder Betreiber von Postdiensten gefahrliche Guter entgegen 8 7 Abs. 3 oder § 13
Abs. 1 oder § 23 Abs. 1 oder § 32 Abs. 1, 2, 5 oder 7 zur Bef6rderung tbergibt oder

als Auftraggeber gefahrliche Giiter entgegen § 7 Abs. 4 befordern lasst oder

als Verpacker entgegen 87 Abs.5 oder §32 Abs.1 gefdhrliche Guter verpackt oder
Versandstlicke mit geféhrlichen Gitern zur Beforderung vorbereitet oder

. als Befuller entgegen § 7 Abs. 6, § 23 Abs. 3 oder § 25 Abs. 3 oder 4 Tanks, Ladetanks, Batterie-

Fahrzeuge, Batteriewagen oder MEGC oder Fahrzeuge oder Container fur Guter in loser
Schittung befullt oder die gefahrlichen Guter zur Beforderung vorbereitet oder Fahrzeuge nicht
kontrolliert oder

. als Betreiber eines Tankcontainers, eines ortsbeweglichen Tanks oder eines Kesselwagens

entgegen 87 Abs.7 oder §23 Abs.4 nicht fur die Einhaltung der ihn betreffenden
Bestimmungen sorgt oder

. als Verlader geféhrliche Giiter entgegen § 7 Abs. 8 oder § 25 Abs. 5 verladt oder
. als Empfanger, dem die gefahrlichen Giiter nicht als Verbraucher zugestellt worden sind oder

werden sollten, entgegen § 7 Abs. 9 oder 8 25 Abs. 6 die ihn betreffenden Bestimmungen nicht
einhélt oder

. als Befdrderer gefahrliche Guter entgegen 8§ 13 Abs. 1a oder 8 23 Abs. 2 oder § 25 Abs. 1 oder

832 Abs. 3 oder 4 oder der Verordnung (EU) Nr. 965/2012 beférdert oder zur Beférderung
annimmt oder

.als Lenker entgegen §13 Abs.2 bis 4, 815 Abs.5 und 6 oder §17 Abs.1 und 4 eine

Beforderungseinheit, mit der geféhrliche Giiter beférdert werden, in Betrieb nimmt oder lenkt,
Begleitpapiere oder Ausstattungsgegenstéande nicht mitfiihrt oder nicht auf VVerlangen aushéndigt,
der Behorde nicht auf Verlangen die notwendigen Mengen oder Teile der beférderten
gefahrlichen Giiter zur Verfugung stellt oder nicht die in 8§ 17 Abs. 1 angefiihrten Nachweise
oder sonstigen Unterlagen vorlegt oder nicht den Bescheid gemaR § 17 Abs. 4 mitfuhrt oder
diesen nicht auf Verlangen aushéndigt oder

als Entlader entgegen § 7 Abs. 10, § 23 Abs. 6 oder § 25 Abs. 7 oder 8 gefahrliche Gliter entladt
oder entleert oder Container, Schuttgut-Container, MEGC, Tankcontainer, ortshewegliche Tanks
oder Fahrzeuge absetzt oder

als Abfertigungsagent entgegen § 32 (6) Tatigkeiten des Beforderers ausfiihrt oder

anders als gemal Z 8 als Betreiber eines Luftfahrzeugs die in der VVerordnung (EU) Nr. 965/2012
oder § 32 Abs. 4 vorgesehenen MalRnahmen zur Verhinderung rechtswidriger Beférderungen
nicht trifft oder

als fur die Instandhaltung zustdndige Stelle (ECM) seinen Pflichten geméaR § 23 Abs. 5 nicht
nachkommt

als Betreiber der Eisenbahninfrastruktur seinen Pflichten gemal § 23 Abs. 7 nicht nachkommt,

begeht, wenn die Tat nicht den Tatbestand einer in die Zustandigkeit der Gerichte fallenden strafbaren
Handlung bildet oder nach anderen Verwaltungsstrafbestimmungen mit strengerer Strafe bedroht ist, eine
Verwaltungsubertretung und ist,
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a) wenn gemall den Kriterien des § 15a in Gefahrenkategorie | einzustufen ist, mit einer
Geldstrafe von 750 Euro bis 50 000 Euro, im Fall der Ziffer 9 mit einer Geldstrafe von
150 Euro bis 6000 Euro oder
b) wenn gemél den Kriterien des § 15a in Gefahrenkategorie Il einzustufen ist, mit einer
Geldstrafe von 110 Euro bis 4000 Euro oder
c) wenn geméaR den Kriterien des § 15a in Gefahrenkategorie Ill einzustufen ist mit einer
Geldstrafe bis 80 Euro,
im Fall der Uneinbringlichkeit mit einer Ersatzfreiheitsstrafe zu bestrafen, die bei Geldstrafen gemaR lit. a
oder b bis zu sechs Wochen betragen kann. Geldstrafen gemaR lit. ¢ kodnnen auch durch
Organstrafverfligung gemal § 50 VStG eingehoben werden.

(3) Wer
1. entgegen § 11 Abs. 1 keinen oder einen nicht ausreichend qualifizierten Gefahrgutbeauftragten

benennt oder einen Gefahrgutbeauftragten benennt oder einsetzt, obwohl dieser entgegen § 11
Abs. 4 keinen glltigen Schulungsnachweis besitzt, oder

2.als Unternehmensleiter entgegen §11 Abs.3 seine Verantwortung hinsichtlich des
Gefahrgutbeauftragten nicht wahrnimmt oder

3. als Gefahrgutbeauftragter entgegen § 11 Abs. 2 seine Aufgaben nicht wahrnimmt oder

4. entgegen § 16 Abs. 2 erster Satz, § 28 Abs. 1 oder § 34 Abs. 3 eine Befdrderungseinheit oder ein
Fahrzeug, womit gefahrliche Giiter befordert werden, in Betrieb nimmt oder lenkt oder die
Beforderung fortsetzt oder

5.entgegen §16 Abs.4 letzter Satz oder §28 Abs.3 letzter Satz die getroffenen
Vorsichtsmalinahmen nicht beachtet oder Anordnungen nicht befolgt oder

6. die gemdl § 17 Abs. 2 und 3 angeordneten MalRnahmen nicht trifft oder nicht befolgt oder

7.in sonstiger Weise den in §2 angefilhrten Vorschriften oder den Vorschriften dieses
Bundesgesetzes zuwiderhandelt oder

8. den auf Grund dieses Bundesgesetzes erlassenen Verordnungen zuwiderhandelt oder

9. einem auf Grund der in §2 angefuhrten Vorschriften, dieses Bundesgesetzes oder einer
Verordnung gemdR Z 8 erlassenen Bescheid zuwiderhandelt,

begeht, wenn die Tat nicht den Tatbestand einer in die Zustdndigkeit der Gerichte fallenden strafbaren
Handlung bildet oder nach anderen Verwaltungsstrafbestimmungen mit strengerer Strafe bedroht ist, eine
Verwaltungsubertretung und ist mit einer Geldstrafe von 110 Euro bis 4000 Euro, im Fall ihrer
Uneinbringlichkeit mit einer Ersatzfreiheitsstrafe bis zu sechs Wochen zu bestrafen.

(4) Als vorlaufige Sicherheit im Sinne des § 37a VStG, BGBI. Nr. 52/1991, kann bei Verdacht einer
Ubertretung gemaR Abs. 2 ein Betrag festgesetzt werden, der im Falle der lit. a Z 1 bis 8 7 500 Euro, im
Falle der Z 9 sowie der lit. b 2 500 Euro und im Falle der lit. ¢ das Héchstmal der angedrohten Geldstrafe
nicht tibersteigt, und bei Verdacht einer Ubertretung geméaR Abs. 3 ein Betrag bis 2 500 Euro festgesetzt
werden. Der Lenker der Beforderungseinheit gilt als Vertreter des Beforderers, falls nicht dieser selbst
oder ein von ihm bestellter Vertreter bei den Amtshandlungen anwesend ist.

(5) Die Behorde hat im Straferkenntnis im Sinne des § 57 VStG auch iber die aus einer Ubertretung
gemal Abs. 2 oder 3 abgeleiteten privatrechtlichen Anspriiche des Straenerhalters und der den Aufwand
der Katastropheneinsatzorgane tragenden Gebietskdrperschaft gegen die Beschuldigten zu entscheiden.

(6) Bei der Einbringung von Fahrzeugen in das Bundesgebiet sind Ubertretungen gemaR Abs. 2 oder
3 auch strafbar, wenn sie auf dem Wege von einer osterreichischen Grenzabfertigungsstelle, die auf
auslandischem Gebiet liegt, zur Staatsgrenze begangen werden. Auch der Versuch einer solchen
Ubertretung ist strafbar.

(7) In den Fallen des Abs. 2 Z 8 gilt als Tatort der Ort der Kontrolle, an dem die den Tatvorwurf
begrindenden Méangel festgestellt worden sind.

In- und Aullerkrafttreten

8§ 38. (1) Mit dem Inkrafttreten dieses Bundesgesetzes treten aulier Kraft:

1. das Bundesgesetz Uber die Beforderung gefahrlicher Giter auf der StraBe und Uber eine
Anderung des Kraftfahrgesetzes 1967 und der StraRenverkehrsordnung 1960
(Gefahrgutbeférderungsgesetz-StraRe — GGSt), BGBI. Nr. 209/1979, zuletzt geéndert durch das
Bundesgesetz BGBI. Nr. 430/1995;
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2. die Verordnung des Bundesministers fiir Verkehr iber Vergutungen fir die Gutachtertétigkeit
zur Erstattung der nach dem GGSt von den gemdl § 125 KFG 1967 bestellten Sachverstdndigen
einzuholenden Gutachten, BGBI. Nr. 404/1979;

3. die Verordnung des Bundesministers fir Verkehr uber die Ausriistung von Kraftfahrzeugen und
Anhédngern zur Beforderung gefahrlicher Guter, BGBI. Nr. 200/1980 in der Fassung der
Verordnung BGBI. Nr. 657/1986;

4.die Verordnung des  Bundesministers  fir  Verkehr  iber  Anderung  der
Kennzeichnungsvorschriften des ADR und Uber die Eintragung in das Beforderungspapier (3.
Ausnahmeverordnung), BGBI. Nr.207/1980 in der Fassung der Verordnung BGBI.
Nr. 142/1981;

5. die Verordnung des Bundesministers flr Verkehr tiber die Zuweisung einer Kurzbezeichnung an
Sachversténdige und Prifstellen, BGBI. Nr. 143/1981;

6. die Verordnung des Bundesministers fiir 6ffentliche Wirtschaft und Verkehr ber Ausnahmen
vom Anwendungsbereich des GGSt (Kleinmengenverordnung), BGBI. Nr. 220/1987 in der
Fassung der Verordnung BGBI. Nr. 166/1990;

7. die Verordnung des Bundesministers flr 0Offentliche Wirtschaft und Verkehr (ber die
Beforderung gefahrlicher Giter auf bestimmten StraBenstrecken (StraBentunnelverordnung),
BGBI. Nr. 270/1987 in der Fassung der Verordnung BGBI. Nr. 22/1990;

8. die Verordnung des Bundesministers fur ¢ffentliche Wirtschaft und Verkehr tber die besondere
Ausbildung der Lenker von Kraftfahrzeugen zur Beforderung gefahrlicher Guter (Gefahrgut
Lenkerausbildungsverordnung), BGBI. Nr. 506/1987 in der Fassung der Verordnung BGBI.
Nr. 687/1992;

9. die Verordnung des Bundesministers fur offentliche Wirtschaft und Verkehr Uber die einer
Streckenbewilligung unterliegenden gefahrlichen Guter (Streckenbewilligungsverordnung),
BGBI. Nr. 20/1988, zuletzt gedndert durch die Verordnung BGBI. Nr. 267/1989;

10. die Verordnung des Bundesministers fur ¢ffentliche Wirtschaft und Verkehr Gber Verpackungen
und Versandstiicke zur Beforderung gefahrlicher Giiter auf der StraBBe (Verpackungsverordnung),
BGBI. Nr. 526/1989;

11. die Verordnung des Bundesministers fur 6ffentliche Wirtschaft und Verkehr Uber Kraftfahrzeuge
und Anhénger zur Beforderung gefahrlicher Stoffe in festverbundenen Tanks (Tankfahrzeugen),
Aufsetztanks und GeféaRbatterien (Gefahrgut-Tankfahrzeugverordnung 1993 — GGTFV 1993),
BGBI. Nr. 370/1993 in der Fassung der Verordnung BGBI. Nr. 639/1993 sowie

12. die Verordnung des Bundesministers fir Verkehr Uber die Beforderung gefahrlicher Glter mit
oOsterreichischen Frachtschiffen, BGBI. Nr. 565/1982.

(2) Mit Inkrafttreten der GGBG-Novelle 2011, BGBI. | Nr. 35/2011 tritt auler Kraft:
die Verordnung des Bundesministers fiir Verkehr, Innovation und Technologie Uber die Beférderung
geféahrlicher Guter auf WasserstraBen (ADN-Verordnung), BGBI. 1l Nr. 13/2005, zuletzt gedndert durch
BGBI. 11 Nr. 292/20009.

(3) §8 Abs. 6 und § 35 Abs. 2 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 50/2012 treten mit
1. September 2012 in Kraft.

(4) 811 Abs. 6 und § 14 Abs. 3 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 91/2013 treten mit
1. Janner 2014 in Kraft.

Ubergangsbestimmungen

839. (1) Ungeachtet des in §38 bestimmten AuBerkrafttretens der dort genannten
Rechtsvorschriften bleiben auf deren Grundlage erteilte Genehmigungen, Bewilligungen, Anerkennungen
und Bestatigungen sowie ausgestellte Bescheinigungen und angebrachte Kennzeichnungen im bisherigen
Ausmal} gultig. Hatten die betreffenden Erteilungen, Ausstellungen und Anbringungen eine befristete
Geltung, so erlischt ihre Giltigkeit mit Fristablauf. VVerlangerungen auf Grundlage dieses Bundesgesetzes
oder einer Verordnung hierzu sind jedoch bei Einhaltung der Bestimmungen dieses Bundesgesetzes und
der Verordnung zul&ssig.

(2) Verfahren gemaR den 8§ 16 bis 18 sind nach deren bisheriger Fassung zu Ende zu fuihren, wenn
zum Zeitpunkt des In-Kraft-Tretens des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 63/2007 bereits eine vorlaufige
Untersagung erlassen worden ist.

(3) Unbefristete, fiir eine unbestimmte Anzahl von Befdrderungen erteilte Ausnahmebewilligungen
gemal § 9 treten spatestens am 1.7.2021 auBer Kraft. Schulungen, die gemaR 8§ 33 in der Fassung vor
Inkrafttreten des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 47/2018 durchgefuhrt worden sind und letzterem nicht
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entsprechen, behalten ihre Giltigkeit im bisherigen Umfang, unterliegen im Weiteren aber den
Bestimmungen dieses Bundesgesetzes.

Vollziehung

8 40. Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist betraut:

1. hinsichtlich §8 Abs. 6 der Bundesminister fir Inneres im Einvernehmen mit dem
Bundesminister fir Verkehr, Innovation und Technologie,

2. hinsichtlich § 10 Abs.1 Satz 2 der Bundesminister flr Landesverteidigung und Sport im
Einvernehmen mit dem Bundesminister fiir Verkehr, Innovation und Technologie,

3. hinsichtlich der 88 21 und 22 der Bundesminister fir Inneres und
4. in allen tbrigen Féllen der Bundesminister fur Verkehr, Innovation und Technologie.

Artikel 11
Notifikationshinweis gemaf3 Artikel 12 der Richtlinie 98/34/EG

(Anm.: aus BGBI. I Nr. 108/1999, zu den §§ 2 und 4, BGBI. | Nr. 145/1998)

Dieses Gesetz wurde unter Einhaltung der Bestimmungen der Richtlinie 98/34/EG (Uber ein
Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften, welche das Verfahren
nach der Richtlinie 83/189/EWG kodifiziert, unter der Notifikationsnummer 99/131/A notifiziert.

Artikel 2
Notifikationshinweis gemaf Artikel 12 der Richtlinie 98/34/EG

(Anm.: aus BGBI. I Nr. 63/2003, zu den 88 2, 3, 13, 15, 21 und 22, BGBI. | Nr. 145/1998)

Dieses Gesetz wurde unter Einhaltung der Bestimmungen der Richtlinie 98/34/EG Uber ein
Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften und der Vorschriften fiir
die Dienste der Informationsgesellschaft, ABI. Nr. L 204 vom 21. Juli 1998, S 37 in der Fassung der
Richtlinie 98/48/EG, ABI. Nr.L 217 vom 5. August 1998, S 18, unter der Notifikationsnummer
2002/350/A natifiziert.

Artikel 2
Notifikationshinweis gemaf Artikel 12 der Richtlinie 98/34/EG

(Anm.: aus BGBI. I Nr. 118/2005, zu den 88 2, 3, 7, 11, 12a, 12b, 13, 14, 15, 15a, 16, 19, 20, 22, 23, 24,
24a, 24c, 25, 26, 27 und 29, BGBI. | Nr. 145/1998)

Dieses Gesetz wurde unter Einhaltung der Bestimmungen der Richtlinie 98/34/EG Uber ein
Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften und der Vorschriften fiir
die Dienste der Informationsgesellschaft, ABI. Nr. L 204 vom 21.7.1998, S. 37 in der Fassung der
Richtlinie 98/48/EG, ABI. Nr. L 217 vom 5.8.1998, S. 18, unter der Notifikationsnummer 2004/30/A
notifiziert.

Artikel 2
Notifikationshinweis gemaf Artikel 12 der Richtlinie 98/34/EG

(Anm.: aus BGBI. I Nr. 63/2007, zu den 88 2, 8, 12a, 13, 16, 17, 25, 26, 27 und 29, BGBI. | Nr. 145/1998)

Dieses Gesetz wurde unter Einhaltung der Bestimmungen der Richtlinie 98/34/EG (ber ein
Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften und der Vorschriften fiir
die Dienste der Informationsgesellschaft, ABI. Nr.L 204 vom 21.7.1998, S. 37 in der Fassung der
Richtlinie 98/48/EG, ABI. Nr. L 217 vom 5.8.1998, S. 18, unter der Notifikationsnummer 2007/168/A
notifiziert.
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Artikel 2
Notifikationshinweis gemaf Artikel 12 der Richtlinie 98/34/EG

(Anm.: aus BGBI. | Nr. 35/2011, zu den 8§ 1 — 7, 10 — 14, 16, 20 und 22 — 41, BGBI. | Nr. 145/1998)

Dieses Gesetz wurde unter Einhaltung der Bestimmungen der Richtlinie 98/34/EG (ber ein
Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften und der VVorschriften fir
die Dienste der Informationsgesellschaft, ABI. Nr. L 204 vom 21.7.1998 S. 37, zuletzt gedndert durch die
Richtlinie 2006/96/EG, ABI. Nr.L 363 vom 20.12.2006S. 81, unter der Notifikationsnummer
2010/766/A natifiziert.

Artikel 3
Notifikationshinweis gemaf Artikel 12 der Richtlinie 98/34/EG

(Anm.: aus BGBI. | Nr. 86/2002, zu den 8§ 1 bis 16, 23 bis 27 und 30, BGBI. | Nr. 145/1998)

Dieses Gesetz wurde unter Einhaltung der Bestimmungen der Richtlinie 98/34/EG (ber ein
Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften, welche das Verfahren
nach der Richtlinie 83/189/EWG kodifiziert, unter der Notifikationsnummer 2001/120/A notifiziert.

Artikel 3
Bezugnahme auf Richtlinien

(Anm.: aus BGBI. | Nr. 63/2003, zu 82 Z 1 und 2, BGBI. | Nr. 145/1998)

Es werden in dsterreichisches Recht umgesetzt:

1. durch Artikel 1 Z 1 dieses Bundesgesetzes die Richtlinie 2003/28/EG zur vierten Anpassung der
Richtlinie 94/55/EG des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten flr
den Gefahrguttransport auf der Strasse an den technischen Fortschritt, ABI. Nr. L 90 vom
8. April 2003, S 45 und

2. durch Artikel 1 Z 2 dieses Bundesgesetzes die Richtlinie 2003/29/EG zur vierten Anpassung der
Richtlinie 96/49/EG des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten fiir
die Eisenbahnbeférderung geféhrlicher Giter an den technischen Fortschritt, ABI. Nr. L 90 vom
8. April 2003, S 47.

Artikel 3
Bezugnahme auf Richtlinien

(Anm.: aus BGBI. I Nr. 118/2005, zu den 8§88 0, 2, 3, 7, 11, 12a, 12b, 14, 15, 15a, 16, 19, 20, 21, 23, 27
und 29, BGBI. | Nr. 145/1998)

Es werden in dsterreichisches Recht umgesetzt:
1. durch Artikel 1 Z 1, 2, 4,5, 8, 10, 13, 25 und 38 dieses Bundesgesetzes
a) die Richtlinie 2004/111/EG zur flinften Anpassung der Richtlinie 94/55/EG des Rates zur
Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten fir den Gefahrguttransport auf der
StraRe an den technischen Fortschritt, ABI. Nr. L 365 vom 10.12.2004, S. 25 und

b) die Richtlinie 2004/89/EG zur fiinften Anpassung der Richtlinie 96/49/EG des Rates zur
Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten fir die Eisenbahnbefdrderung
geféhrlicher Giter an den technischen Fortschritt, ABI. Nr. L 293 vom 16.09.2004, S. 14 und

¢) die Richtlinie 2004/110/EG zur sechsten Anpassung der Richtlinie 96/49/EG des Rates zur
Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten fir die Eisenbahnbefdrderung
gefahrlicher Guter an den technischen Fortschritt, ABI. Nr. L 365 vom 10.12.2004, S. 24.

2. durch Artikel 1 Z 1, 15, 16, 18 bis 23 und 37 dieses Bundesgesetzes die Richtlinie der
Kommission 2004/112/EG zur Anpassung der Richtlinie 95/50/EG des Rates Uber einheitliche
Verfahren fir die Kontrolle von Gefahrguttransporten auf der StraRe an den technischen
Fortschritt, ABI. Nr. L 367 vom 14.12.2004, S. 23.
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Artikel 3
Bezugnahme auf Richtlinien

(Anm.: aus BGBI. I Nr. 63/2007, u § 1, BGBI. | Nr. 145/1998)

Es werden in dsterreichisches Recht umgesetzt:

1. durch Artikel 1 Z 1 dieses Bundesgesetzes die Richtlinie 2006/89/EG zur sechsten Anpassung
der Richtlinie 94/55/EG des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten
fur den Gefahrguttransport auf der StraBe an den technischen Fortschritt, ABI. Nr. L 305 vom
4.11.2006, S. 4 und

2. durch Artikel 1 Z 2 dieses Bundesgesetzes die Richtlinie 2006/90/EG zur siebten Anpassung der
Richtlinie 96/49/EG des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten fiir
die Eisenbahnbefdrderung geféahrlicher Guter an den technischen Fortschritt, ABI. Nr. L 305 vom
4.11.2006, S. 6.

Artikel 4
Bezugnahme auf Richtlinien

(Anm.: aus BGBI. I Nr. 86/2002, zu den 88 1 und 15, BGBI. | Nr. 145/1998)

(1) Durch Artikel 1 Z 2 dieses Bundesgesetzes werden in 6¢sterreichisches Recht umgesetzt:

1. die Richtlinie 2000/61/EG des Europdischen Parlaments und des Rates vom 10. Oktober 2000,
ABI. Nr. L 279 vom 1. November 2000, S 40;

2. die Richtlinie 2000/62/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 10. Oktober 2000,
ABI. Nr. L 279 vom 1. November 2000, S 44;

3. die Richtlinie 2001/6/EG der Kommission vom 29. Janner 2001, ABI. Nr. L 30 vom 1. Februar
2001, S 42 und

4. die Richtlinie 2001/7/EG der Kommission vom 29. Janner 2001, ABI. Nr. L 30 vom 1. Februar
2001, S 43.

(2) Durch Artikel 1 Z 25 dieses Bundesgesetzes wird die Richtlinie 2001/26/EG des Europdischen
Parlaments und des Rates vom 7. Mai 2001, ABI. Nr. L 168 vom 23. Juni 2001, S 23, in &sterreichisches
Recht umgesetzt.

Artikel V
Notifikationshinweis gemaR Artikel 12 der Richtlinie 83/189/EWG

Dieses Bundesgesetz wurde unter Einhaltung der Bestimmungen der Richtlinie 83/189/EWG des
Rates Uber ein Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften in der
Fassung der Richtlinien 88/182/EWG und 94/10/EWG der Européischen Kommission notifiziert
(Notifikationsnummer 97/44/A).

www.ris.bka.gv.at Seite 34 von 34



	Inhaltsverzeichnis
	1. Abschnitt
	Allgemeine Bestimmungen

	2. Abschnitt
	Verpackungen, Container und Tanks;

	Genehmigungen bei radioaktiven Stoffen;
	Fahrzeuge

	3. Abschnitt
	Pflichten von Beteiligten, Genehmigung, Ausnahmen, ergänzende generelle Regelungen, Gefahrgutbeauftragte, Meldungen von Ereignissen, Sicherung

	4. Abschnitt
	Besondere Bestimmungen über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße

	5. Abschnitt
	Besondere Bestimmungen über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Eisenbahn

	6. Abschnitt
	Besondere Bestimmungen über die Beförderung gefährlicher Güter auf Wasserstraßen

	(3) Unbeschadet der ihm gemäß § 7 Abs. 6 erwachsenden Verpflichtungen hat der Befüller von Ladetanks
	7. Abschnitt
	Besondere Bestimmungen über die Beförderung gefährlicher Güter im Seeverkehr

	8. Abschnitt
	Besondere Bestimmungen über die Beförderung gefährlicher Güter im Rahmen der Zivilluftfahrt

	9. Abschnitt
	Behörden und Sachverständige, Strafbestimmungen, Schluß- und Übergangsbestimmungen

	Artikel II
	Notifikationshinweis gemäß Artikel 12 der Richtlinie 98/34/EG

	Artikel 2
	Notifikationshinweis gemäß Artikel 12 der Richtlinie 98/34/EG

	Artikel 2
	Notifikationshinweis gemäß Artikel 12 der Richtlinie 98/34/EG

	Artikel 2
	Notifikationshinweis gemäß Artikel 12 der Richtlinie 98/34/EG

	Artikel 2
	Notifikationshinweis gemäß Artikel 12 der Richtlinie 98/34/EG

	Artikel 3
	Notifikationshinweis gemäß Artikel 12 der Richtlinie 98/34/EG

	Artikel 3
	Bezugnahme auf Richtlinien

	Artikel 3
	Bezugnahme auf Richtlinien

	Artikel 3
	Bezugnahme auf Richtlinien

	Artikel 4
	Bezugnahme auf Richtlinien

	Artikel V

